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Eine Zukunftsfrage für den 
ärztlichen Stand. 


Ueber eine Verſtaatlichung des ärztlichen 
Standes äußert ſich ein Artikel der Wiener 
„Zeit“. Es heißt in demſelben: „Dieſe Frage 
der Verſtaatlichung des ärztlichen Standes, 
die in Ungarn brennend geworden iſt, ſchwebt 
auch bei uns in Oeſterreich in der Luft. 
Da giebt es auf der einen Seite Aerzte, 
deren wirihſchaftliche Lage ſich verſchlimmert 
hat und die in der Verſtaatlichnng die 
Stabiliſirung ihrer Exiſtenz ſuchen; auf der 
anderen Seite wünſcht das Gros des 
Publikums für den Fall der Krankheit die 
unentgeltliche ärztliche Pflege, die ja ebeuſo 
im Jutereſſe des Einzelnen wie der Ge⸗ 
ſammtheit gelegen iſt. Was aber vor allem 
auf eine Verſtaatlichung dräugt, iſt — wir 
möchten ſagen — die Moral. Es beſteht 
Heute geradezu ein ſchreiendes Mißverhältuiß 
zwiſchen der idealen Aufgabe der Aerzte und 
den wirklichen Quellen ihres Einkommens. 
Der Arzt ſoll doch vorwiegend Krankheiten 
verhüten, zumindest aber fie ſchnell kuriren. 
Für das Verhüten der Kraukheiten wird er 
aber nicht bezahlt. Im Gegentheil: Je 
mehr Krankheiten ein Arzt verhütet und aus 
der Welt ſchafft, deſto weniger verdient er. 
Je erſprießlicher er für ſeine Mitmenſchen 
wirkt, deſto mehr ſchädigt er ſich ſelbſt. Der 
Arzt hat gewiſſermaßen den Beruf, ſich ſelbſt 
überflüſſig zu machen, ſich ſelbſt ſeine Exiſtenz 
zu untergraben und durch gewiſſenhafte 
era . und die Sein em 

ällung ſich die Seinen der 


efern. Sol ä 
auf die Dauer unpaltban, Beil cle I 


ſich deun doch jeder ſelbſt der Nächſte und die 


bis zur Selbſtvernichtung führende Selbſt⸗ 


loſigkeit kaun niemand verlangen. Es muß 
ſomit beim Andauern der gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtände zu Pflichtenkolliſionen kommen, für 
deren Folgen nicht der Arzt verantwortlich 
gemacht werden kann, ſondern die Verhältniſſe, 
in die er gedrängt wird. Dieſe Pflichten⸗ 
kolliſionen aber müſſen den Gedanken der 
Verſtaatlichung des ärztlichen Standes in 
zwingendſter Weiſe nahelegen.“ 3 
Die Frage hat allerdings auch ihre 
Kehrſeite. Das kommt zum Ausdrucke, nach⸗ 
dem vorher über die Art und Weiſe ge⸗ 


Zbiſchen Lieb und Pflicht. 


Novelle von K. Sommer. 
— (Nachdruck verboten.) 


(12. Fortſetzung.) ; 

„Ich wünſche aber“, fiel der Baron ſcharf 
ein, „daß Fräulein Linſing ſich für einige 
Stunden zurückzieht. Das Uebel, das der 
Junge angerichtet hat, iſt ſchlimm genug, es 
bedarf keiner Verſtärkung mehr. 

Sie find für heute dispenſirt, mein 
Fräulein“, wandte er ſich zu Eliſabeth, die 
ſich nun mit leichter Verbeugung entfernte. 

* 


{ A VE 8 

Eine Stunde ſpäter hielt ein Wagen vor 
Tone. Aus demſelben hüpfte ein leichtes 
attetdaftes Weſen. Braunes Gelock um⸗ 
Az dei ein ‚hiedliches, blühendes Geſicht, 
Hero große blaue Augen ſchelmiſch 
Gallen Es en. Für ein Kind hätte man es 
die For ſo fein und zierlich waren 
1 ud aber war * 1 
und ungezwungen, als ſie 
die an Anblick der Ibrigen ohne 
der Mutter in og iprang und ſtürmiſch 
t Stirn ue flog, ſich losriß, 
nächſten Augenblick dem Er a 
ee de. dl Bin re, 

re 0 
Erſcheinung zurückwichen, bis ſie 3 

eingeholt und geherzt und geküßt hatte. 
Aber noch war ſie mit der Begrüßung 
5 50 — dort Kay 123 ein une 
ige was, und „Karo, mein ro!“ 
rufend, Een fie ſchon den Hund, ihren we 

efährten, umfaßt und liebkoſte ihn. 

zu lang Wartenden drüben wurde die Zeit 


Laß jetzt gut ſein, Maria, und komm“, 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Mk., monatlich 60 Pf; 


ſprochen iſt, wie eine Verſtaatlichung ſich am 
beſten einrichten ließe. Es heißt nämlich am 
Schluſſe des Artikels: „Allerdings ſind die 
offiziellen Vertreter der Aerzte, die Aerzte⸗ 
kammern, von der Verſtaatlichungsidee 
nicht entzückt. In einem Memorandum, das 
eine Reihe öſterreichiſcher Aerztekammern 
bezüglich der Krankenverſicherung dem Par⸗ 
lament und der Regierung im Vorjahr über⸗ 
reicht hat, ſprechen ſich die Kammern eut⸗ 


ſchieden gegen die Verſtaatlichung aus, 
hauptſächlich weil ſie glauben, „daß die 


Aerzte in beamteter Stellung nicht ihren 
Pflichten auf das gewiſſenhafteſte nachkommen, 
dagegen in ihrem wiſſeuſchaftlichen Streben 
allmählich erlahmen würden. Es ſei nämlich 
zu fürchten, daß ſie jene Auregung, welche 
nur die freie ärztliche Praxis gewährt, in 
einem bureankratiſch abgegrenzten Wirkungs⸗ 
kreis nicht mehr finden könnten.“ — Die 
offiziellen Vertreter der Aerzte ſind aber 
gegen die Verſtaatlichung des Standes, wohl 
mehr, weil ſie — kurz geſagt — ihre Frei⸗ 
heit nicht verlieren wollen. Ob ſie einmal aber 
nicht doch in die Lage kommen werden, ihre 
Freiheit gegen eine gewiſſe Exiſtenzſicherheit 
einzutauſchen, und ob nicht das joziale Vor⸗ 
wärtsſtürmen rückſichtslos die eigenartige 
Freiheitsliebe der Aerzte unterdrücken wird, 
wird die Zukunft lehren.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Angelegenheit des Empfangs der 
Burengenerale durch Kaiſer Wilhelm 
wird noch immer lebhaft in der Preſſe er⸗ 
örtert. Der „Lokalanzeiger“ ſchreibt heute: 
Durch eine Mittelsperſon, die ſich aber über 
ihre Autoriſation nicht legitimirte, erging an 
den Staatsſekretär des Aeußern ein Schreiben, 
nach welchem die Burengenerale geneigt 
wären, zwecks ihres Empfanges durch den 
Kaiſer in neue Verhandlungen auf Grund⸗ 
lage der bekannten Bedingungen einzutreten. 
Wie wir beſtimmt wiſſen, denkt die Reichs⸗ 
regierung aber uicht daran, dieſe Brücke zu 
betreten. Der Kaiſer hat die Generale von 
ſeiner Abſicht verſtändigt, ſie unter gewiſſen 
Bedingungen zu empfangen. Die Generale 
akzeptirten zuerſt dieſe Bedingungen und 
lehnten ſie ſpäter ab, indem ſie ihrerſeits 
eine Berufung durch den Kaiſer erwarteten. 
D WiU!!70Ubb d 
rief die Mutter, „wir möchten auch etwas 
von Dir haben.“ 

Im ſelben Moment war fie wieder bei 

ihnen. Der Hut war ihr beim Laufen faſt 
von dem Kopf geglitten, das kurze Haar 
tanzte wie feſſellos auf ihrem weißen Halſe, 
die Wangen glühten und die Augen blitzten 
im Uebermuth. 
W Wie ſchön, daß ich Euch alle gleich hier 
habe! Auch Sie, Herr Doktor, mein alter 
Quälgeiſt. Sie wollen wohl gleich wieder 
Ihr altes Tyraunenrecht aufnehmen? Aber 
damit iſt's aus, ich bin nun erwachſen, eine 
große Dame“, — ſie ſtreckte lachend ihre 
kleine Geſtalt höher hinauf zu dem großen 
Maune, dem fie noch nicht bis an die Schule 
ter reichte. 

„Wir wollen nun einmal die Rollen 
tauſchen“, fuhr ſie neckiſch fort, „ich werde 
die Tyrannin und räche mich bitter für all 
die Uunthaten, die Sie an mir begangen. 
Laſſen Sie ſehen, ſind auch noch die böſen 
Falten da, die immer gleich zum Vorſchein 
kamen, wenn ich mich Ihrer granſamen Hand 
entziehen wollte?“ f 


Dabei ſchante ſie ſchelmiſch auf in das 
dunkle, ausdrucksvolle Geſicht des Mannes. 
Aber nur einen Moment, dann ſenkte ſie vers 
wirrt das Auge — es war doch ein ſeltſamer 
Blick, dem ſie da begegnet war. 


Droben am Feuſter, von einer dunklen 
Gardine faſt verhüllt, lehnte eine dunkle 
Geſtalt, den ſchmerzenden Kopf gegen die 
kalten Scheiben gepreßt. Sie ſah den Blick 
des Doktors, ſah, wie das ſchöne Mädchen 
ſich erröthend abwandte, und ſpöttiſch zuckte 
es um den feinen Mund. 

Dies war alſo das ſchöne Weſen, das er 


Schriſlleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 
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ſtraße 1 ’ 
Zu: und Auslandes. 


Oktober 1902. 


Die Reichsregierung ſieht ſich daher nicht 
veraulaßt, die ganze Sache noch einmal auf⸗ 
zurollen, ſondern betrachtet ſie definitiv als 
erledigt. Eine halbamtliche Erklärung nach 
dieſer Richtung hin ſteht unmittelbar 


bevor. 

Der Präſident des Reichstags Graf 
Balleſtrem hatte geſtern, der „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ zufolge eine Beſprechung mit dem 
Reichskanzler Es verlautet nunmehr, der 
Seniorenkonvent werde dem Pleunm des 
Reichstags vorſchlagen, die zweite Be⸗ 
rathung des Zolltarifs Donnerſtag be⸗ 
ginnen zu laſſeu. 

Unter der Spitzmarke „Die jüdiſche Preſſe 
und der Prozeß gegen die „Staats⸗ 
bürger⸗ Zeitung“ ſchreibt die „Deutſche 
Tagesztg.“: „Der Prozeß gegen die „Staats⸗ 
bürgerzeitung“ iſt vorgeſteru zu Ende ge⸗ 
gangen. Die angeklagten Redakteure ſind zu 
einer ſehr hohen Strafe verurtheilt worden. 
Ob die Höhe des Strafmaßes gerechtfertigt 
ſei, darüber enthalten wir uns des Urtheils. 
Auch die übrige deutſche Preſſe übt dem 
Ausgange des Prozeſſes gegenüber die 
unſeres Erachtens gebotene Zurückhaltung. 
Es iſt immer mißlich, ein einziges richter⸗ 
liches Urtheil einer nachträglichen Kritik zu 
unterziehen, da die unerläßlichen Vorbe⸗ 
dingungen einer begründeten Kritik theilweiſe 


fehlen. Während die deutſche Preſſe, von 
ſolchen Erwägungen ausgehend, auf Er⸗ 


örterungen größtentheils verzichtet, fällt es 
natürlich der jüdiſchen Preſſe nicht ein, die 
Zurückhaltung zu üben, die gerade für ſie 
eine gewiſſe Anſtandspflicht wäre. Im 
Gegeutheil, fie läßt ihrer hämiſchen Schaden⸗ 
freude in einer Weiſe Lauf, die widerlich 
und ekelhaft genannt werden muß. Das 
„Berl. Tagebl.“ meint, daß nicht allein die 
Verfehlungen der beiden Autiſemitenführer, 
ſondern auch die Geſinnung, die für ihre 
Handlungsweiſe beſtimmend war, mit dem 
Urtheile gerichtet worden ſei. Es ſucht alſo 
das Ergebniß des Prozeſſes gegen den Anti⸗ 
ſemitismus als ſolchen und im ganzen auszu⸗ 
nutzen. Noch einen Schritt weiter geht der 
„Berl. Börſen⸗Courier“, der die Verurtheilten 
und ihre Hinlermänner als Schädlinge der 
Geſellſchaft bezeichnet, deren Ausrottung ein 
bleibendes Verdienſt des Staates und ſeiner 
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Behörden bedeuten würde. Dem genannter 
Börfenblatte ſcheint alſo die ſehr hohe Strafe 
noch nicht zu genügen, es räth den Behörden, 
ſolche Schädlinge gänzlich auszurotten. Wie 
das gemacht werden ſolle, verſchweigt freilich 
der „Börſen⸗Courier“. Wenn man die 
albernen Phraſen ernſt nehmen wollte, ſo 
müßte man in ihnen eine Aufforderung au 
die Behörden ſehen, geſetzwidrig und gewalt⸗ 
ſam vorzugehen. Aber man wird dieſe Aeuße⸗ 
rungen der Schadenfrende nicht eruſt 
nehmen, weil mau ſchon aus den Zeiten vor 
Chriſti Geburt die Gepflogenheit des jüdiſchen 
Volks in ſolchen Fällen kenut. Wenn aber 
die jüdiſche Preſſe eruſtlich meint, daß der 
berechtigte Autiſemitismus durch das Urtheil 
irgendwie berührt werde, ſo täuſcht ſie ſich 
ſehr. Solche Aeußerungen wie die des 
„Berl. Tagebl.“ und des „Berl. Börſen⸗ 
Couriers“ müſſen dem Autiſemitismus neue 
Nahrung zuführen. Der ſpezifiſch jüdiſche 
Geiſt bekundet ſich in ihnen ſo häßlich, 
daß der deutſche Sinn ſich dagegen auf⸗ 
bäumen muß.“ 

Nach Meldung aus Rom kam es Mon⸗ 
tag Vormittag in Giarrabaua zu einer Re⸗ 
volte ländlicher Arbeiter. Eine größere 
Anzahl derſelben wollte eine Lohnerhöhung 
erzwingen und verhinderte deshalb die 
arbeitswilligen Arbeiter ſowie die ländlichen 
Eigenthümer, ſich auf das Feld zu begeben. 
Es wurden Karabiniers herbeigerufen, um 
die Freiheit der Arbeit zu wahren, ſie wur⸗ 
den aber mit Steinwürfen empfangen. Die 
Karabiniers gaben zunächſt Revolverſchüſſe 
in die Luft ab; die Menge, immer aufgereg⸗ 
ter werdend, fuhr aber mit den Steinwürfen 
fort und drängte einen Karabinier in ein 
Haus und machte ihn nieder. Die Karabiniers 
mußten zurückgehen, um aus ihrer Kaſerne 


die Karabiner zu holen; als aber die immer 


gewaltſamer andringende Menge ſich ihnen 
nachſtürzte, mußten fie zu ihrer Vertheidi⸗ 
gung Revolverſchüſſe abgeben. Zwei Land⸗ 
leute wurden zu Tode getroffen, mehrere 
andere verwundet. Eine Anzahl der Auf⸗ 
rührer wurde in Haft genommen. 
Präſident Loubet war am Sonn⸗ 
tag nach Valence zur Grundſteinlegung der 
Brücke über den Rhonefluß gereiſt. Er hielt 
mehrere Auſprachen, in denen er auf die 
2... .. 


ſich erkoren? Dieſes übermüthige, ſpielende 
Kind und der ernſte, ſtolze Mann! 

„Die Gegenſätze berühren ſich“, ſagt das 
Sprichwort. 
* * 

* 

Draußen praſſelte der Regen gegen die 
Scheiben, der Wind fuhr heulend durch die 
Straßen, hier und da einen Haufen vergilbter 
Blätter, die frühzeitig dem Tode zum Raub 
geworden, aufwirbelnd. 

Eben ſchritt ein Mann durch die Haupt⸗ 
ſtraßen, bog in eine Lindenallee und ſtand 
bald darauf vor einem mittelgroßen Hauſe, 
das, wenn auch entfernt von der Eleganz und 
Großartigkeit der nebenanftehenden Bauten, 
dennoch mit feinen weißen Vorhängen und 
den blitzenden Feuſterſcheiben einen ſo behag⸗ 
lichen Eindruck machte, daß das Herz ſich 
dabei vom erſten Anblick erwärmt fühlte. 
Roſen und Geranien nickten vom Feuſterbrett 
dem Vorübergehenden zu, und hinter ihnen 
blickte ein mildes Frauenantlitz hervor. 

Sie hatte den Kopf über eine Arbeit 
geneigt, das Haar, das in kleinen Löckchen 
um die Schläfe hing, war tief ergrant, und 
die Furchen auf der hohen Stirn ſprachen 
von mauchem Sturm, der über fie dahinge⸗ 
fahren. Selten warf ſie einen Blick auf die 
Straße, raſtlos zogen die welken Hände die 
Nadel durch das weiße Gewebe auf ihrem 
Schoß. 

Doch unn hob fie das Geſicht, es wandte 
ſich nun mit freundlichem Blick der Thüre 
zu, durch die eben der ſtattliche Mann eintrat. 

Er hatte ſeinen durchnäßten Ueberrock 
draußen gelaſſen und näherte ſich nun mit 
ſchneller Bewegung der alten Dame, die dar⸗ 
gereichte Hand zärtlich in der ſeinen faſſend. 

„Guten Tag, Mutter! Wie lange ich 


blieb, nicht wahr? Du wirſt mir gewiß ein 
wenig zürnen.“ 


„Zürnen, mein Sohn, daß Du Deinem 


Berufe nachgehſt, wie könnte ich? Nein, ich bin 
ſtolz und glücklich darüber, nur wünſche ich oft, 
daß Dein Beruf ein weniger anftrengender, 
weniger Entbehrungen fordernder wäre. 

„Wie naß Du wieder geworden biſt!“ 
fügte ſie hinzu, liebkoſend über ſein dunkles 
Haar fahrend, aus dem noch Regentropfen 
auf feinen Nacken raunen. „Nun komm, 
mach's Dir bequem, Du wirſt gewiß müde 
und abgeſpannt ſein!“ 

Sie rückte hierbei den Tiſch etwas vom 
Sofa und klingelte der Magd, die alsbald 
mit dem Theegeſchirr eintrat. 

Der Doktor hatte ſich eine Zigarre ange⸗ 
zündet und ließ ſich nun hehaglich nieder. 
Das Waſſer ziſchte und brodelte im Keſſel, 
die Mutter glitt geräuſchlos durch das 
Zimmer, das erquickende Geträuk zu bes 
reiten. Es war ſo traulich in dem Gemach, 
das ohne auffällige Pracht und Luxus in 
allen Theilen eine einfache Elegauz zeigte. 

Des Doktors Blick hing mit inniger 
Liebe an dem feinen, ſanften Geſicht der 
Mutter, an den fleißigen Händen, welche jo 
raſtlos die Nadel führten. Er hatte ſie ſchon 
ſo oft gebeten, weniger und nicht jo anhal⸗ 
tend zu arbeiten, aber ſie konnte nicht 
anders, müßig konnte ſie nicht fein. Und da 
ſie nicht ſo viel eigene Beſchäftigung hatte, 
arbeitete ſie für Vereine der Mildthätigkeit. 
Es machte ihr fo viel Freude, anderen nützen 
zu können. 

„Wie ſchön und traulich iſt es bei Dir, 
Mutter!“ begaun er mit ſeiner vollen, wohl⸗ 
lautenden Stimme. „Wie wohl mir dieſe 
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dem Deputirten Millevoye, dem Munizſpal⸗ hauſe vom Muuizipalralh empfangen werden. wir, daß die Broſchüre des entlaſſenen Ver⸗ Terre-Roire, 2e augen. * Shreite aber 15 
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empfangen. Das Publikum begrüßte die In Chriſtiania wurde am Montag e e e 1 bon Welter N Eigen hennes m Wiiter⸗ 

—.— le — — — Im der Storthing eröffnet. Miniſterpräſident] Wittich auf Gorzyn beantragt worden iſt. Nelwechſel in deſſen Verla D 
a Begr ange prag = 5775 rg ud si Thronrede, in der mitge⸗ — In dem Preßprozeß gegen den Redak⸗ Eigenthümers einen Revolver zog en pen 

d kreich ſtets für di urde, daß eine Kommiſſion zur Be⸗ leur Dr. Bötticher und den Verleger Bruhu|itngen Leute beriwundete. Als Gendatmen die 
er ſagte, daß Frankreich ſtets für die Unab⸗ rathung der Frage der Reorganiſation des von der „Staatsb.⸗Ztg.“ find den Auge⸗ beiden anderen fortführten, zum Zwecke gericht⸗ 
hängigkeit der Völker eingetreten ſei und Heeres eingeſetzt werden ſoll. klagten auch die Koſten des Verfahrens il ieee e ue e e eee SEP 
ſtets auf Seite der Muthigen und Tapferen Aus Uleaborg in Schweden wird ge-|Lajt gelegt worden, die nach Veranſchlagung e gene Ne nach des 
geſtanden habe. Deshalb habe Frankreich, meldet, daß dort infolge ſchlechter Ernte des Blattes 1015000 Mk betragen werden. Vorfallez nicht kannte. Der Banden welcher 
trotzdem die Ereigniſſe das Gegentheil zu Hungersnoth droht. — Ueber den Schluß der Verhandlun theilt! eine Perſon tödtete, wurde verhaftet, ebeufo der 
bekunden ſchienen, ein unerſchütterliches Ver⸗ Die ruſſiſche Telegraphenagentur] die „St.⸗Z.“ noch mit: Vorſitzend 8 10 Aar Monden Gineıithlimers des Wenn 
trauen in die Zukunft des Bu ikea Ih Eh ; die „Ss > mit: rſitzeuder Landge⸗„Am Montag Morgen fand in Terre-Noire das 

Pauliat ſchl ) renvolkes. dementirt die Meldung vom Ausbruch großer richtsdirektor Opitz richtet uach Verkündigung] Begräbniß des am letzten Freitag von einem 
—— loß mit der Verſicherung, daß Bauerunuruhen in Pultawa; auch in Kiew des Urtheils an den Staatsanwalt die Frage, Gendarmen gelödteten Arbeiters ſtatt. Die Feier 
rankreich für die Buren ſtets thun werde, herrſche an der Univerſität vollkommen ſob er noch Anträge zu ftellen habe. Dieſer an ber fich eine mehr als 10000 Perſonen sähe 
was es vermöge. Louis Botha erwiderte in] Ruhe. verneint es. Der Vorſitzende richtet d une een ce elngefundei batte, deen 
engliſcher Sprache. Er dankte ; > 28] ha kalt: F he t richtet darauf ohne Biwiicheiriall, obgleich beſondere polizeiliche 

3 j ankte für die Be Die Manöver des 2. rumäniſchenſin flüſterndem Zone an die Richter eine Vorkehrungen nicht gelroffen w Die G 
weiſe von Sympathie, welche die Buren in] Armeekorps wurden am Sonnabend ſüdlich] Frage, anſcheinend die Frage, ob nicht der meindemitglieder von Terre Noire, ein Vertreter 

Frankreich erhalten hätten, und fuhr dann von Tergoviicen in Gegenwart des Königs Angeklagte Dr. Bötlicher inanbetracht der des Präfekten, der Bürgermeitier, deſſen Beigeord- 
ort: „Wir haben viel gelitten, wir mußten Karl und des Erbprinzen von Sachſen⸗ hohen Strafe wegen Fluchtverdachts zu aug Ster Öemeinberalb, fowie eine Akerdunng 
Frieden ſchließen, das bedeutet für Sie, wie Meiningen fortgeſetzt. verhaften ſei. Drei der Richter verneinen ee be e Stadt 9 aut 
für uns, einen harten Schlag.“ Der General Nach Rentermeldung ans Hongkong die Frage. Darauf wird die Sitzung ge⸗(ibren Fahnen erſchienen. Am Giro 
ſprach ſodann die Hoffnung aus, daß den iſt der Vizekönig der Provinz Liang Kwang, ſchloſſen. f mehrere Reden gehalten. — Die französiche Regie⸗ 
Buren bald die Autonomie gegeben werde, Taoma, geſtorben. Hannover, 11. Oktober. Wie d „zung hat der Wittwe des im Ferie, Noire erſchof⸗ 
denn dieſelben hätten in loyaler Weiſe die verſche Courier“ erfährt wird Graf alder 1 a ana 

z 5 = . 

3 niedergelegt und beſchloſſen, treue Deutſches Reich. ſee entgegen anders lautenden Blättermel-|_ Wie die Vereinigung der Dockarbeiter von 
uterthauen Englands zu fein. Manu dürfe Berlin, 13. Oktober 1902. [dungen an der am 17. d. Mts. in Berlin] Frankreich und Algier wollen auch die Gruben⸗ 

— Eu Treue aber nicht folgern, daß die — Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſeineſtattfindenden Chinagedenkfeier theilnehmen. lenten in Pede ch gu Hife on men Wau 

ee n en Schmutz gezogen Abreiſe von Cadiuen bis zum Freitag ver-| Lübeck, 11. Oktober. Der Großherzog] Mous wird weiter gemeldet, daß am Montag 

f gt werden dürften. (Beifall.) Rache ſchoben. Am Sonnabend wird der Kaiſer] von Oldenburg traf heute Vormittag hier Morgen in drei Schächten von Grand⸗Hornn die 

Dem ſodaun noch drei Redner geſprochen, zur Euthüllung des Denkmals des Großen ein und fuhr in Begleitung des Minifters Nubeiter nicht eingefahren find. Sie verlangen 
egaben ſich die Generale zu den Wagen, die - 7 > 5 N * Lohuerhöhung aufgrund der Steigerung der Kohlen⸗ 

ſie des Gedrä ei gen, Kurfürſten in Fehrbellin erwartet. Willich und feines Flügeladjutanten Frhru. preiſe und der erhöhten Nachfrage nach Kohlen 

Menge 1 en 3 — Am Sounabend waren bei Ihrer] v. Dalwigk nach dem Rathhauſe. Am Ein: | infolge der Ausſtände in Frankreich und Amerika. 

ln 8 erreichen | Majeftät der Kaiferin und Königin zur Tafel] gauge deſſelben begrüßte Bürgermeiſter Dr. In den Kohlengruben in Horun und Wasuies hat 
onuten, und fuhren ſodaun, die Grüße der geladen: Prinz und Prinzeſſin Ernſt von Brehmer den Großherzog und geleitete ihn dere une anpeiten bie Arbeit eingeitet wegen 

die Straßen beſetzt haltenden Menge erwidernd. S * ann g l der ungenügenden Erhöhung der Löhne. Der 
ge erwidernd, Sachſen⸗Altenbur Prin nd nze in den Audienzſaal des Senats, wo feſtlicher fiber 

nach ihrem Hotel in der Rue de la Pai 05 3 und Prinzeſſin 5 3 wo feſtlicher | Nusftaud droht ich üer das ganze Kohlendeden 
A ix. Emannel zu Salm⸗Salm, der Erbprinz und Empfaug und Vorſtellung ſtattfand. In der auszubreiten. Nach dem „Wolffſchen Bureau“ 

F abge⸗ die Erbrinzeſſin zu Wied. Die Kaiſerin alterthümlichen Kriegsſtube des Rathhauſes Ae daß die Arbeitgeber die von den Berg ⸗ 

umen in ihre wohnte am Sonutag der Eröffnung der dies⸗ wurde ein Frühſtück eingenommen. Dann |beitern geforderte Lohnerhöhung verweigern. 


Wagen geworfen. Nach ihrer Ankunft] jährigen KR 1 Man erwartet daher den Geſammt i 
: urſe des Vik . olgt m N miausſtand im 
Em . 85 Re zen 77 en 5 bei. je des Viktoria-Lyeeums zu 0 0 u: ee N 1 o. ee Drons für Dounerftag. un 
otels; die Menge brach jedes.“ — Prinz Albrecht von en wird in] Bürgermeiſter Dr. Luerman, der dem Senat | Srnbenarbeiterftveite tft och garticht zu benten 
ar e e r 1 Eher dürfte ſich der Umfaug des Ausſtands dem⸗ 


mal bei ihrem Erſcheinen in jubelnde Zurufe ſeiner Eigenſchaft als Herrenmeiſter des 36 Jahre angehört hat, iſt heute im Alter 
aus. Beim Eintreffen der Generale hatte] Johanniterordens am Mittwoch, deu 15., an] von 82 Jahren geſtorben. 

Frau Fangqueug eine Summe von 75000 Frks. welchem Tage vor 50 Jahren die Wieder⸗ Leipzig, 13. Oktober. Der Ehrengerichts⸗ 
dem Geueral Dewet überreicht, welche das aufrichtung der Ballay Braudenburg des hof für Rechtsanwälte verwarf heute die 
Ergebniß der von dem Komitee „La Vie des] Johauniterordeus durch König Friedrich Wil⸗ Berufung der Oberſtaatsanwaltſchaft gegen 
Enfants Boers eröffneten Sammlung dar⸗ helm IV. verfügt wurde, anf den Sarg des] das Urtheil des Ehrengerichtshofs der Ber⸗ 
ſtellt. General Dewet ſprach Fran Fauqueux Königs in der Friedenskirche zu Potsdam] liner Anwaltskammer vom 22. März d. J. i 

feinen und feiner Kameraden Dauf für ihre einen Kranz niederlegen. gegen Juſtizrath Dr. Sello. Durch dieſes Ur⸗ ane ‚hal ee Delite, ene bie Alte 
Spende und zugleich ihre Freude ans, ſich — Der bayeriſche Finanzminiſter Frhr.] theil war Juſtizrath Dr. Sello von der Au⸗ jedoch Torafäliig erwägen. . Di Erle⸗Kon 45 
unter Franzoſen zu befinden. Er ſchreibe den] v. Riedel feiert demnächſt ſein 25äbriges] klage, ſich gegen die Pflichten des Anwalts⸗ hat durch öffentlichen Auſchlag dle anständigen 
ihnen bereiteten Empfang dem Umſtande zu,] Miniſterjubiläum. Die Aunahme einer Ehren⸗ ſtandes gelegentlich der Vertheidigung Auguſt Arbeiter erſucht, die Arbeit am Montag wieder 
daß in den Adern der Buren viel franzöſiſches] gabe hat er abgelehnt. Sternbergs vergangen zu haben, freigeſprochen aufzunehmen; ſie verspricht den Arbeitswilligen 
Blut rolle. Der General betonte ſodaun. — Das Abſchiedsgeſuch des Oberpräſt⸗ worden. sand: ee e Seen n n 
wiederholt die Dankbarkeit, die ſeine Lands⸗ denten von Hannover, Grafen zu Stolberg⸗ Klanſenburg, 12. Oktober. In Auweſen⸗ dem Schutz — Truppenmacht enn Ende ak ber 
leute für die frauzöſiſche Nation befäßen. — Wernigerode, iſt nach Meldung der Abend- 


nächſt noch erweitern. Mehrere Londoner Zeitun ⸗ 
gen melden nämlich am Montag aus Neſpyork. 
Der Leiter des „Grubenarbeiterbundes des 
Weſtens“, Meyers, hat Mitchell dringend erſucht, 
die Grubenarbeiter im Gebiet der bituminöſen 
Kohle zum Streiken anfzufordern; er ſelbſt würde 
daun dieſelbe Aufforderung an die Grudenarbeiter 
im Weſten des Miſſiſippi und Kanada richten. 


| heit des Erzherzogs Joſef Anguft als Ver⸗ reiten. — Wie aus Danmore gemeldet wird, iſt 
Die Burengenerale haben im Elyſée, im blätter unter Verleihung des Kronenordens treter des Königs, der Mitglieder der Re⸗ an der dortigen Stahlwerke ein großes 
— — | 1, Klaſſe genehmigt und der bisherige Re⸗ gierung, des Abgeordnetene und Maanaten⸗ Ren worden. ae eie ⸗Telbune“ Meldet, ME 
heute! Aber nun iſt es überſtanden, die gierungspräſident von Wiesbaden, Dr. Wentzel, hanſes und zahlreicher Abordnungen von ö f ; 


Ab N e 8 n Präſident Rooſevelt entſchloſſen, im Kongreß die 
Operation iſt mit Gottes Hilfe gelungen und zum Oberpräſidenten von Hannover ernannt] Komitaten und Städten wurde heute das Abſchaffung der Eingaugszölle auf Kohlen durch⸗ 
das Kind gerettet. Wie glücklich mich das | worden. ie 


vom Bildhaner Johann Fadrusz hergeftellte zuſetzen. Dieſer Antrag wird zwar von Abge⸗ 
macht, ich kann es nicht beſchreiben! Du — Oberbürgermeiſter Dr. Gieſe wurde 


Denkmal des Königs Matthias Corvinus ordneten der Kohlengebiete bekämpft werden, die 
ſagteſt vorhin, der Beruf eines Arztes iſt ein am Freitag einſtimmig zum erſten Bürger⸗ feierlich enthüllt. ee eee 
ſchwerer, mühevoller. Du Haft Recht darin, | meifter von Altona wiedergewählt und zwar land bezogene Kohle würde alsdann mit den 
aber ich wüßte auch kein Wirken, das ſegens⸗ auf Lebenszeit. Ausland amerikaniſchen konkurriren können. — Der Präſt. 
voller, lohnender wäre, kein Wirken, das in — Für das Grab des Generalſtabsarztes Spezia, 10. Oktober Das deutſche Schul⸗ Westen Amerikas Wiechers sagte Len Strekeng 
ſeinen Folgen jo leicht die mit ihm verbun⸗ der Armee, v. Coler, hat das Sanuitäts⸗ ſchiff „Stein⸗ iſt hier eingetroffen in Pennſylvauien Hilfe zu, um die allgemeine 
deuen Mühen aufwöge. Um alles in der offizierkorps der preußiſchen Armee ein Denk- Paris, 11. Oktober. Der Kronprinz und Koblennatd zu ſteigern und den Widerſtand der 
Welt möchte ich nicht jenen Augenblick miſſen, mal geſtiftet. Es beſteht aus einem Obelisken die Kronprinzeſſin von Sachſen find inkognito 
da ich der jubelnden Mutter ihr Kind in die aus rothem ſchwediſchen Granit, an deſſen hier eingetroffen und von dem deutſchen 
Arme legte, nicht den Dankesblick des Vaters, oberen Theil das bronzene Medaillonbildniß Botſchafter Fürſten von Radolin, dem Gefand- 


Minenbeſitzer zu brechen. 3 
Provinzial nachrichten. ” 

: i N 9 chiedenes). Das 

der mich traf.“ 72 angebracht iſt. k ten von Schloezer und den übrigen Mit- Oberbräftbhim bes Dem vater imuditehen Kreis- 
„Frau Helger erwiderte nichts, ſie ſah nur — Zu Ehren des aus Berlin ſcheidenden gliedern der deulſchen Botſchaft am Bahnhof Frauenverein die Genehmigung ertheilt, anläßlich 
mit unendlicher Liebe in das männlich ſchöne] amerikaniſchen Botſchafters White wird von empfangen worden. ai eg i e n 
Geſicht ihres Sohnes, und während fie ihm dem nen gegründeten deutſch⸗amerikauiſchen Glasgow, 11. Oktober. Heute wurde e Nacht brach im Hanſe des Herrn 
r ae Hand Brit, floß eine Frenden⸗ en 4 BE N NER Bee hier ein Denkmal für Gladſtone enthüllt. 5 Sally 12 Fahr er —.— 
thräne über ihre Wange. 1 Nov . n rechne n hi : j f wie der vor einem halben Jahre im Laden des⸗ 
i ih ge findet am ovember ſtatt a Lord Roſebery hielt die Weihrede, in welcher ſelben Hauſes entſtandene Brand alsbald gelöſcht 


Der Diener trat eben herein und brachte auf nahezu 300 Gedecke. er, ohne auf einzelne politische Fragen ein⸗ 17 45 
7 2 x 4 1 i . Fr : „ namente 
verſchiedene Briefe. Während der Doktor fie — Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die für zugehen, in rühmenden Worten ein Bild 77 5 ae aner SRH ; Sn die hohe 


Stadtvertretung hat beſchloſſen, das Waſſer aus 
dem in Betrieb geſetzten Waſſerwerk bis zum 1. 
[November unentgeltlich abzugeben. 


entgegennahm und die Aufſchrift prüfte, eilte das Heer genehmigte Uniformknöpfe auch bei von dem Leben und Wirken Gladſtoue's ent⸗ 
a 50 zu einer Etagere, nahm ein] der Marineiufanterie eingeführt 8 warf. 
illet, das dort lag, und übergab es eben⸗ſolleu; ferner, daß der Tropenanzug mit A 
falls ihrem Sohn, JJ . / dat de Unkuf der m 
„Faſt hätte ich vergeſſen, es Dir zu Auslande in heißen Gegenden auch bei offi⸗ Wahrend der allgemeine Ausſtaud in Genf zu] Frühjahr dieſes Jahres behufs Eiurichtung von 
geben“, ſagte fie entſchuldigend. „Es kam ziellen Beſuchen getragen werden kann. Eude gegangen ift, ſcheint der Ausſtand der fran- Domänen von einer Kommiſſton beſichtigten Güter 
dente Morgen gleich nach Deinem Weggange. — Am 18, Oktober d. Ze. 12 Uhr sige en n den num, auch, mach, Bbelaten Fut Weenan. edoog 1000 Morgen groß. Me 
Ber Baronin von Wattenberg ſchickte es findet die Euthüllung des allerhöchſt der die Situation unverändert. 168.000 Mk. ansſchließlich Iuventar zum 1. Juli 
ech ihren Bedienten. Stadt Fehrbellin geſchenkten Denkmals auff Ueber den Ausſtand in Frankreich wird aus 1903 zu übernehmen beſchloſſen und dem bisher 
Der Doktor griff haſtig nach dem zier⸗[dem Kauonenberge bei Fehrbellin in Gegen⸗ Paris vom Montag gemeldet: Die Lage in den] gen Beſitzer Frowerk als Pächter mit einer jähr⸗ 
lichen Papier und öffnete es. wart des Kaiſers ſtatt. Grubenzentren iſt nicht merklich geändert. In lichen Pacht von 3 Prozent dou dem Kaufpreise 
„es enthielt eine Einladung zu einer — In Ge enwart des Miniſters Budde Carmanz iſt der Ausſtand noch immer allgemein, überlaſſen. Auch ſoll das Ritteraut Grodziezuo 
Soiree, die am Abend 9. BEIGE „Miniſters Budde, in Decazeville iſt die Zahl der Ausſtändigen im (etwa 6000 Morgen groß) von dem Beſitzer 
’ end, Marias Wiederkehr] ſowie von Vertretern des Reichseiſenbahnamts, Steigen begriffen. — In St. Etienne fand am Oekonomierath Walzer vom Domänenfiskus au⸗ 
wegen, ftatifinden ſollte. des Magiſtrats, des Präſidenten der Eifen- | Sonntag Abend in der Arbeiterbörſe eine allge gekauft und es ſollen daraus zwei Domänen ger 


Er jagte es feiner Mutt i iv i de i - I ämmtlicher Bureaus der | macht werden. 

das Ble Ginelcte 88 . eg 7 5 an en ee eee 15 ing, 13 5 ie ae 
. 1 m Prinzip für den a inen Ausſtar „Cadinen. an hatte geglaubt, daß der 

e (ortſetzung folgt.) I Bahubofe Friedrichſtraße die Denkmalsbüſte ſchieden. iin endalkticer Beschluß wird jedoch! ſeinen Wen gen Aufenthalt in Cadinen auf 


— 


die Gänſe. Nach ungefährer Schätzung wurden 
700 Wagen, durchſchnittlich täglich 24 Wagen, von 
Rußland nach dem Julande befördert, was bei 
einer Durchſchnittszahl von 1000 Stück pro Wagen 
700000 Gäuſe ergiebt. 

Stargard i. Pom., 10. Oktober. (Todt aufge⸗ 
funden) wurden geſtern Morgen in ihrer Wohnung 
der Arbeiter Unger und feine Ehefrau, ſowie 
deren 9 Monate altes Söhnchen. Die drei find 
an Kohlengasvergiftung geſlorben. und zwar durch 
Ueberheizen des Ofens. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14 Oklober 1902. 

— (Der Nachfolger des Oberpräſſ 
denten von Goßler.) Der „Elbinger Ztg. 
und dem „Ges.“ geht von ihrem Dauziger Korre⸗ 
ſpondenten folgende Meldung zu: Fu Danzig traf 
am Montag aus Berlin die Mittheilung ein, daß 
ſich das Staatsminiſterium darüber ſchlüſſig ne 
worden ſei, Herrn Delbrück als Nachfolger v. 
Goßlers dem König in Vorſchlag zu bringen. Die 
endgiltige Ernenunng iſt nunmehr nur noch eine 
Formſache, die in den nächſten Tagen erledigt 
werden dürfte. Der Kaiſer hat am Donnerftag in 
Cadinen Herrn Delbrück direkt mitgetheilt, daß er 
ihn als Sberpräſidenten für Weſtpreußen auser⸗ 
jehen habe. Natürlich mußte die Angelegenheit 
den iuſtauzmäßigen Weg gehen und Delbrück vom 
Miniſterium vorgeſchlagen werden, Dies iſt nun 
geſchehen. Herr Dr. Del brick iſt 46 Jahre 
alt; er iſt am 19. Jaunar 1856 tu Halle a. ©. als 
Sohn des Kreisphyſitus Dr. Delbrück geboren, 
fludirte in Halle, Heidelberg, Greifswald und 
Berlin und wurde 1877 Referendar. Als Regie⸗ 
rungsaſſeſſor war er ſeit 1882 in Marienwerder 
thätig. Von 1885 bis Jannar 1892 war er Laud⸗ 
rath in Tuchel. Nach feiner Ernennung zum Re⸗ 
gierungsrath wurde er am 19. Januar 1892 an 
das Oberpräſidium in Danzig berufen, wo er be⸗ 
ſonders die landw. Angelegenheiten bearbeitete. 
Am 21. Mai 1896 wurde D. von der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung zum Oberbürgermeiſter von 
Danzig gewählt Seine erſte perſönliche Begeg⸗ 
nung mit dem Kaiſer datirt aus den Herbſttagen 
des Jahres 1896, wo Delbrück auf dem Bahnhof 
in Laugfuhr dem Monarchen, der zu einem Veſuch 
bei den 1. Leibhuſaren eintraf, durch den Ober⸗ 
präſidenten von Goßler vorgeſſellt wurde. Daun 
ift D. wiederholt perſönlich mit dem Monarchen. 
beſonders bei allen Fragen, die die äußere und 
innere Eutwickelung Danzigs betrafen, in Be⸗ 
rührung gekommen. In den Septembertagen des 
Vorjahres wurde er bei dem Einzuge der Leib ⸗ 
huſaren vor verſammelter Bürgerſchaft vom Kaiſer 
ausgezeichnet, der damals u. a. ſagte: „Von dem 
bannenden Nebel partei politiſcher Rückſichten — 
die lange die Stadt Danzig gedrückt und niederge⸗ 
halten und ihr nicht geſtattet haben, ſich um ihr 
Jutereſſe zu kümmern —, ſehe ich jetzt die Stadt 
defreit und vor uns aufblühen unter der ſicheren 
Hand eines weitblickenden Stadtoberhauptes.“ 
Seit Mitte der 80 er Jahre gehörte Delbrück dem 
Zentralverein der weſtpreußiſchen Landwirthe an, 
ſſt auch mit Unterbrechung von ſechs Jahren bis 
heute Provinziallandtagsabgeordneter 
Delbrſick hat ſein Militärfahr beim dritten Jäger 
bataillon in Greifswald abgedient; aus dem Mi⸗ 


oder zwei Tage beſchränken und daun nach Berlin 
rn würde. Statt deſſen verweilt der 

aiſer noch immer in Cadinen ünd er denkt auch 
vorläufig noch nicht ans Abreiſen. Am Sonntag 
gelangte die Nachricht nach Elbing, daß der Kaiſer 
wahrſcheinlich bis zum Freitag in Cadiuen bleiben 
wird, weil es ihm dort gut gefällt. Der Kaiſer 
iſt kein Freund der Schablone, und daber kommt 
es, daß auch ſeine Umgebung über die nächſten 
Reisepläne des Monarchen im Unklaren iſt. Das 
bedingt für die in Frage kommenden Behörden 
eine ſtete Dienſtbereitſchaft, damit die Befehle des 
Kaiſers ſofort zur Ausführung kommen können. 
Die Eiſenbahubehörde hat mehrere Fahrpläne in 
Reſerve, nach denen der Hoſzua reifen kaun. Be⸗ 
ſtimmt nun der Kaiſer: „Morgen reiſen wir!“, 
daun wird alsbald die zuſtändigeEiſeubahndirektion, 
in unſerem Falle Danzig. benachrichtigt. die 
wiederum mit Hilfe des Telegraphen die Dienſt⸗ 
ſtellen in Dirſchan Eiſenbahnbauinſpektion) und 
Elbing in Keuntniß ſetzt. Die Bahumeiſter haben 
darauf die Strecke zu nuterſuchen, jeder Eiſen⸗ 
bahnübergang wird mit zwei Leuten beſetzt, die 
Schrankenwärterinnen durch männliches Perſonal 
erſetzt n. ſ. w. Das alles geht mit einer ſo un⸗ 
heimlichen Schuelligkeit, daß in einigen Stunden, 
nachdem der Befehl das Hoflager verlaſſen hat, 
„Alles bereit!“ it. Bei uus herrſcht ja nicht das 
kuſſiſche Abſperrungsſyſtem, das die ganze Eiſen⸗ 
bahnlinie, die der Hoſzug durchläuft, mit Koſaken 
beſetzt; indes hält die Behörde die doppelte Be⸗ 
ſetzung der Ueberwege nothwendig, zur Vermeidung 
eines Unfalles aus irgend welcher Unachtſamkeit. 
Den Zug des Kaiſers begleitet mindeſtens ein 
Herr von der Eiſenbahndirektion, in der Regel 
ein Oberbaurath und ein Maſchineninſpeklor. 
Elbing iſt Grenzſtation für die Direktiousbezirke 
Danzig und Königsberg. Bis hierher bringen den 
Hofzug Danziger Herren; ffir die Weiterreiſe in 
der Richtung Königsberg übernehmen ihn in Elbing 
die Herren von der Eiſenbahndirektion Königsberg. 
Auf der Haffuferbahn mit ihrem geringen Verkehr 
liegen die Verhältniſſe einfacher; im allgemeinen 
leitet den Hofzug fiber den Haffuferbahnkörper der 
Betriebsdirektor der oſtdeutſchen Kleinbahndirektion. 
Das Raugiren und Beipaunen mit einer anderen 
Maſchine erfordert anf dem Staatsbahnhof jedes⸗ 
mal einen Aufenthalt von 8 Miunten. Am Sonne 
abend war Herr von Graß⸗Klauin, der Vorſitzende 
des weſtpreußiſchen Brovinziallandtages, in 
Tadinen; er blieb bis zum Sonutag und verließ 
die Gutsherrſchaft mit dem Kaiſer im Hofzuge. 
Der Gottesdienſt in der Cadiner Kapelle verlief 
m üblicher Weiſe. Mit dem Kaiſer war das 
Alerhöchſte Gefolge zugegen; ſoweit es der be⸗ 
ſchränkte Raum zuließ, durften auch die Gutsbe⸗ 
zmten der Andacht, die der Ortsgeiſtliche, Herr 
Pfarrer Graudenz⸗ Lenzen, abhielt, beiwohnen. 
Nach dem Gottesdienſte reiſte der Kaiſer in dem 
bereitftehenden, aus ſechs Wagen beſtehenden Hof 
uge nach Schlobitten ab. Durch Elbing fuhr der 

ug um 11 Uhr vormittags. In Schlobitten er⸗ 
vartete Fürſt zu Dohna den Kaiſer auf dem 
Bahnhofe und fuhr ſeinen Gaſt im Wagen, Spitzen⸗ 
zeiter (die Gutsinſpektoren) vorauf, nach dem 
Schloſſe. Auf der Rückfahrt traf der Hofzug um 
3 Uhr 57 Min. in Elbing ein, und gegen 10 Uhr 
var der Kaiſer, der Jagdnniform trug, wieder in 
Tadinen. Am heutigen Montag wurde eine 
Spazierfahrt nach Rehberg unternommen, zur 
Beſichtigung der neuen Forſtkulturen, die mehrere 


0 ausläubiiche Pflanzen enthalten Sollen. Der 
em Ante 
von 


Lucanus kehrte mit feinem Stabe am Sountag 


in 


Danzig, 11. ber. (Oberpräſident von 
Goßler) hat kein ſchriftliches Teſtament hinter⸗ 
laſſeu. Seinem Wunſch, daß ſämmtliche Ehren⸗ 
diplome und Adreſſen, die Kaiſerbüſte. ſeine 
Ebrendoktor⸗Urkunden ꝛc. in den Beſitz der Stadt 
Danzig fibergehen ſollten, hat er bereits bei Leb. 
zeiten Ausdruck gegeben. Seine Ehrenmedaillen 
fallen dagegen den Erben zu, die ſich bereit erklärt 
—— dem Wunſche des Verſtorbenen Folge zu 
geben. 

Danzig, 12. Oktober. (Wegen der außerordent ; 
lichen Zunahme der Bevölkerung) in den Vororten 
Langfuhr und auch Neufahrwaſſer ſind außer der 
öffentlichen Sicherheltspolizei jetzt auch Krimingl⸗ 
bolizeibeamte mit ſtändigem Wohnſitz dort ſtatio⸗ 
nirt worden. 


Danzig, 13. Oktober. (Verſchiedenes.) Die in⸗ 
folge Penſionirung des Rechnungsraths Goltz frei 
werdende Rentmeiſterſtelle bei der hieſigen Kreis⸗ 
kaſſe iſt dem Rentmeiſter Roth in Pleß (Ober 
uten übertragen worden. — Ju der könial. 

beſckrel Mallentin wurde dem Förſter beim 
Dreſche die rechte Hand bis auf die Sehnen am 
ſchine kaſten abgeriſſen. Er hatte ſich die Ma⸗ 
eigen Win augeſchafft und wollte den Leuten 

nglüct padleſelbe zu handhaben iſt, wobei das 
nach Danzig ing Ri Bedauernswerthe 28 
7 — Etreckeniggfacdz gegen 2, Uhr wurde bon 


guide dem 


tuale Zunahme der Perſonen polniſcher Mutter 
ſprache 1 J 

— (Na eendigung der Herbſtferien) 
hat der Schulunterricht geſtern in den Volksſchulen 
wieder begonnen; heute wurde derſelbe auch in den 
gehobenen Schulen aufgenommen. Damit ſind wir 
nun endgiltig und eigentlich in das Winterhalb⸗ 
jahr eingetreten. Der kalendermäßige Eintritt in 
die Winterzeit macht wenig Eindruck, zumal in 


ſeltſam verwiſcht ſind, ſo ſeltſam, daß man meinen 
könnte, Frühling, Sommer, Herbſt und Winter 
wandelten gemeinſam, mit wechſeludem Vorantritt, 
über die Erde. Auch die übrigen Wandlungen und 
Aenderungen — der ſpätere Beginn des Telephon⸗ 
verkehrs, die Verauſtaltung der Saalkonzerte im 
Artushof, die Eröffnung der Opernſaiſon u. a. — 
ziehen keine tiefe Spur im ſozialen Leben. Erſt 
wenn die Schulen ihre Pforten wieder öffnen, 
weun die „Herren Söhne“ morgens wieder den 
Bſicherranzen ſchnüren und das Winterpenſum mit 
ſeinen großen und kleinen Sorgen beginnt, dann 
fühlt jedes Haus, jede Famlie, daß das Winter⸗ 
halbiahr begonnen hat. Hoffen wir, daß die Jugend. 
körperlich gekräftigt durch die Ferien, ſriſch und 
ace del in das neue Halbjahr, die eigent⸗ 
liche Zeit für ſtille geiſtige Arbeit eintritt, daß 
jeder das nen geſteckte Ziel erreicht und die nächſte 
Sproſſe der Leiter erklimmt, die auf die erſehnten 
Höhen führt! Dazu gehört natürlich, daß jeder 
„das Buch mit einem Licht“ fordert, wie der Römer 
ſagte, oder recht viel „Mitternachteöl breunt“, wie 
der Engländer ſagt, das heißt. daß jeder die Winter⸗ 
zeit zum fleißigen Studiren beuntzt. Wenn 
man den Wetterpropheten, die in letzter 
Zeit in Schaaren auftreten — Falb ſcheint Schule 
gemacht zu haben — glauben darf, ſo wird der 
Winter der Jugend das Daheimſitzen im Studir- 
zimmer erleichtern, da er, nach Profeſſor Ledo⸗ 
chowski. Wien, fo kalt und hart auftreten wird, 
daß ſelbſt die „älteſten Lente“ ſich ſolch' eiſiger 
Winde und ſchwerer Schneefälle nicht erlunern 
und die Menſchheit einen Begriff von der Eiszeit 
erhalten wird. Vorläufig merkt man davon aller⸗ 


n hatte er er⸗ 

* n . 

ſcheint der Tod ſofort Audetreken nie ie Der 
dig, Schidlitz, Schellings⸗ 

geſtern Nachmittag 


A ber ein Ende gemacht. 
Wie verlantet, iſt derſelbe angetr 
ch einem Wort 3 


verlaſſen. Die Frau 
nahe liegenden Stalle erhä ch 
Bi nach der Leichenhalle auf dem Bleihofe 
ortirt. 
1 7 — as — — 
en Thieren) war im September. ewöhn⸗ 
uc doch. Den Hauplbeſörderungsartikel Lüldeken 


dings noch nichts; im Gegeutheil hat es ganz den 
Auſchein, als ob auch dieſer Winter wieder milde 
auftreten wird. 


Vorſtellung ſtatt: „Lohengrin“, mit Frl. 
Nehammer vom königl. Theater zu Kopenhagen 
als „Elſa“, Herrn Galvagni als „Lohengrin“ und 
Frl. Adele Keller als „Ortrud“. . 
das Orcheſter auf 32 Mann verſtärkt wird, ſo ſteht 
uns ein erleſener Genuß bevor. — Am Freitag: 
Wiederholung des „Troubadour“ zum Benefiz des 
Frl. Keller. ; 
mit Frl. Griegar als „Roſalinde“ und Frl. Zieſen 
als „Adele“, was ebenfalls einen ſehr genußreichen 
Abend verſpricht. 
Monats werden zur Aufführung gelangen: „Tann ⸗ 
häuſer“, „Hänſel und Grethe 
zeit“, „Die Hugenotten“, vielleicht auch Beethoven's 


deulſchen Floftenvereins fand geſtern im Saale 
welcher Herr Direktor Graßl durch den Kinemato⸗ 
zumtheil hiſtoriſche Ereiguiſſe, ferner Anſichten von 


geweſen. ö 


dieſem Jahre die Feften Grenzen der Jahreszeiten] H 


— (Oper.) Am Donnerſtag findet eine große 
Ellen 


Da außerdem 


Am Sonntag: „Die Fledermaus“, 


In der zweiten Hälfte des 
Grethel“, „Figarb's Hoch⸗ 


„Fidelio“. 


(Elektrobiograph.) Zugunſten des 


des Schützenhauſes eine Vorſtellung ſtatt, in 


graphen eine Reihe lebender Bilder vorführte, 
den Nordpolexpeditionen, den prächtigen Schlöſſern 
des duglücklichen Bayerukönigs und anderes mehr. 
An den Vorführungen des Biographen war be⸗ 
ſonders zu loben die Läuge derſelben, die geſtattete, 
das einzelne Ereigniß — Eiſenbahnfahrt. Automobil⸗ 
fahrt in einer belebten Straße, Ankuuft eines 
Zuges, Blick durchs Ferurohr — recht zu genießen, 
doch wäre zu wünſchen, daß die ausgewählten 
Epiſoden ſämmtlich ſo intereſſant und lehrreich 
wären wie der „Karneval in Köln“ und „Die 
Kaiſertage in Poſen“. Da der Kinematograph den 
Reiz der Neuheit nicht mehr beſitzt, ſo wünſcht 
das Publikum nuumehr, durch ihn über die be⸗ 
dentenden Erſcheiuungen beſonders der fremden 
Länder — Niagarafälle, Veſuv, Hafenleben, heuleude 
Derwiſche, Stiergefechte und dergleichen — unter⸗ 
richtet zu werden, die aus eigener Anſchauung 
durch Reifen kennen zu lernen ihm nicht vergönnt 
iſt; und dieſem Bedürfniß trägt Herr Graßl doch 
zu wenig Rechnung. Von den Anſichtsbildern 
waren die Szenen aus den Nordpolexpeditionen 
von geringem Werth, während die Bilder, die 
innere Auſicht der Prunkgemächer der bayerischen 
Königsſchlöſſer darſtellend, ſehr hübſch ausgeführt 
waren. Immerhin waren die Vorführungen ſehr 
unterhaltend; der Saal war gut beſetzt. Heute 
B finden die zwei letzten Vorſtelluugen 
att. 

— Ortsverband der Hirſch⸗Duncker⸗ 
ſchen Gewerkvereine.) In der Verſamm⸗ 
lung am Sonntag wurde nach einem Referat 
des Herrn Hinz iiber die Fleiſchthenerung auch 
beſchloſſen, bei dem Herrn Reichskanzler um Auf⸗ 
hebung der Grenzſperre für die Vieheinſuhr vor⸗ 
ſtellig zu werden, da die Furcht vor Einſchleppung 
der Seuche hinfällig geworden ſei. (1). 

— Grundſtücks verkauf.) Das zur S. 
Simon'ſchen Konkursmaſſe gehörige Geſchäfts⸗ 
grundſtück Eliſabethſtraße 9 kam geſtern vor dem 
Konkursverwalter Herrn Stadtrath Fehlauer 

um Verkauf. Das Meiſtgebot gah Herr Kauf⸗ 
mann Felix Szymauski mit 123000 ME. ab. 

— ( Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Geiunden) auf dem Neuſtädliſchen Markt 
eine Broſche ohne Stein; im Polizeibriefkaſten 
ein Schlüſſel; in der Brombergerſtraße ein Volks⸗ 
ſchulatlas, dem G. Jahnz gebörig; auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt ein Taſchenmeſſer und ein Bund 
Schlüſſel. Näheres im Polizeiſekretariat. Zuge⸗ 
flogen ein junger Kanarienvogel, abzuh. bei Puppel, 
Heiligegeiſtſtraße. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
9955 bei Thorn am 14. Oktober früh 0,62 Mtr. 

er 


Angekommen Dampfer „Graudenz“, Spt. 
Schröder, mit 1200 Ztr. div. Gütern von Danzig, 
ferner die Kähne der Schiffer G. Schmidt mit 150 
Faß Petroleum von Danzig, M. Walenzikowski 
mit 1850, J. Kotowski mit 1580, Ig. 8 
i . Sthlat« 


Kp 
Spiritus und 200 Ztr. Mehl nach Königsberg au 
F. 


00 
Rohzucker, 200 Ztr. 9 
Gütern nach Danzig, ferner der Kahn des 
N L. Guhl mit 2000 Ztr. Roggen nach 
erlin. 
Aus Rußland angekommen für Bromberg 4 
Traften Balken und Schwellen uach Schulitz. 


Mocker, 14. Oktober. (Im Befinden des ſchwer⸗ 
erkrankten Amts- und Gemeindevorſtehers) Herrn 
Falkenberg iſt eine weſentliche Beſſernng eingetreten, 
ſodaß Lebensgefahr nicht mehr beſteht. In der 
Nacht zum Sonntag hatte ſich der Zuſtand des 
Erkrankten derart verſchlimmert, daß auf Aur- 
rathen der behandelnden Aerzte die Eltern des 
erru Falkenberg, telegraphiſch herbeigerufen 
wurden. Jetzt iſt die Kriſis glücklich vorüber. 

e Zlotterie, 14. Oktober. (Verſchiedenes). Ende 
lich hat man mit der läugſt gewünſchten Errich⸗ 
tung eines Krahnes an der Drewenzbrücke des 
hieſigen Ortes begonnen. — Am vergangenen 
Sonntag fand im hieſigen Gaſthanſe zur Linde 
ein Tanzvergnügen ſtalt, das, wie wohl noch nie 
in dieſem Orte bei ſolchen Gelegenheiten vorge⸗ 
kommen, mit einer ſchlimmen Prügelei endete. 
Zwiſchen den zurzeit in der Drewenz in der Nähe 
unſeres Ortes thätigen Baggerarbeitern und hieſi⸗ 
gen jungen Leuten kam es zu ſehr blutigen Auf⸗ 
tritten, die infolge Widerſetzlichkeit gegen die 
Staatsgewalt wohl ein gerichtliches Nachſpiel 
haben dürften. — Aus Mangel an Arbeitskräften 
iſt die Kartoffelernte hier noch immer nicht ber 
endet. Der Saateuſtaud in hieſiger Gegend läßt 
viel zu wünſchen übrig. 

e Grabowitz 14. Oktober. (Sitzung im Raiff⸗ 
eifenberein). Am vergangenen Sountag hielt der 
Raiffeiſenverein des Drewenzbezirkes im Gaſt⸗ 
hauſe des Herrn Bielitz hierſelbſt eine Sitzung ab. 
Die ausgeſchiedenen Mitglieder des Vorſtaudes 
und Auſſichtsrathes wurden wiedergewählt. 

t Schwarzbruch, 12. Oktober. (Schulbauabnahme.) 
Geſtern fand im Beiſein des Schulvoritaubes von 
Schwarzbruch⸗Ziegelwieſe die endailtige Abnahme 
der vom Bauunternehmer Lange aus Thorn er 
bauten Lehrerwohnnngen und Wirthſchaftsge⸗ 
bände durch Herrn Baniuſpektor Goldbach aus 
Brieſen ſtatt. 25 e 

t Aus der linksſeitigen Niederung, 13. Oktober. 
(Freche Diebe.) In der Nacht zum Sonnabend 
wurden dem Lehrer Herrn Warttmann in Koſtbar 


Ztg.“ 
Oberbürgermeiſter Dr. Delbrück ſchon 
wenigen Wochen ſein bisheriges Amt als Leiter 
unſerer Stadtgemeinde verläßt, um 
Spitze der Provinz zu treten. 
lich 
Urlaub der Amtsübergabe vorausgehen. 


D r 


13 fette Gäuſe aus dem Stalle geſtohlen. Zwei 
noch nicht genügend angerütterte Gänfe ließen die 
Diebe zurück und legten dazu einen 
auf dem ſie geſchrieben hatten: 
beßer futtern.“ 

— EEE 


Zettel nieder. 


„Diſe muſt Du 


Mannigfaltiges. 
(Düſſeldorfer Ausſtellung.) 


Am Sonntag hat der dreimillionſte Beſucher 
das Thor der Düſſeldorfer Ausſtellung paſſirt. 


(Selbſtmor d.) In Boun hat ſich der 


Bergingenjeur Dr. Adolf Gurlt in feiner 
Wohnung erſchoſſen. 


(Langes Leben.) Im Alter von 103 


Jahren ſtarb dieſer Tage in Petersburg ein 
gewiſſer 
Verſtorbenen war 101 Jahr, die Mutter 114 
Jahre alt geworden. 

— . —— . — 


D. L. Aslauiew. Der Vater des 


Neueſte Nachrichten. 


Danzig, 14. Oktober. Auch die „Danz' 
bezeichnet es als bevorſtehend, daß 
in 


an die 
Wahrſchein⸗ 


werde ſchon dieſer Tage ein kurzer 


Kiel, 14. Oktober. Geſtern Nachmittag 


find hier infolge Kentern eines Bootes drei 
Schiffer ertrunken. 


Wien, 13. Oktober. Kaiſer Wilhelm 
richtete an den Miniſter für Landesverthei⸗ 
digung Grafen von Welſersheimb auläßlich 
feines fünfzigjährigen Dienſtjubiläums ein 
im wärmſten Tone gehaltenes Glückwunſch⸗ 
telegramm. 

Verſailles, 14. Oktober. Jufolge Zu⸗ 
ſammenbruches eines Gerüſtes ſtürzten ſechs 
Maurer in die Tiefe, wobei drei getödtet, 
die übrigen mehr oder minder verletzt 
wurden. 

Paris, 13. Oktober. Von zuftändiger 
frauzöſiſcher Seite wird betont, daß der 
Beſuch der Burengenerale bei Delcaſſs 
keinerlei offiziellen Charakter hatte. — Die 
Burengenernle nahmen Abend an einem 
ihnen zu Ehren veranſtalteten Diner theil. 
Auf der Fahrt und vor dem Reſtaurant be⸗ 
reitete ihnen das Publikum enthuſiaſtiſche 
Kundgebungen. — In der Unterredung mit 
dem Miniſterpräſidenten Combes, die nur 
wenige Miuuten dauerte, gaben die Buren⸗ 
generale ihrer Rührung und ihrem Dank aus 
geſichts der ihnen von Frankreich bewieſenen 
ſpontauen Freigebigkeit Ausdruck. | 

Paris, 14. Oktober. Gegen Ende des den 
Burengeneralen zu Ehren veranſtalteten Feſt⸗ 
mahls wurde den Generalen eine ſilberne 
Kette überreicht mit einer Denkmünze, welche 
auf der einen Seite das Bild des Präſiden⸗ 
ten Krüger, auf der auderen das der beiden 
Republiken in allegoriſcher Darſtellung zeigt. 

Orel, 14. Oktober. Bei der Station 
Karatſchew ſtieß in der letzten Nacht ein 
Güterzug mit einer Lokomotive zuſammen. 
Fünf Perſonen wurden getödtet, mehrere 
Wagen zertrümmert. 

Newyork, 13. Oktober. Nach Depeſchen 
aus Wilkesbarre wird dort jeden Augenblick 
die Meldung erwartet, daß der Ausſtand 
beigelegt ſei. a 
A aanerſſch fr ben Inhalf: Seti. Wäarnann In Chor, 


Telegraphiſcher Berliner Börleubericht. 
114. Oktr. 13. Oktr. 


Teud. Fondshörſe: —. = 
Nuſſiſche Banknoten b. Kaſſa 1216-35 
Warſchau 8 Zuge Eee — 
DOeſterreichiſche Baukuoten 
Preußiſche Koufols 3% . 

reußiſche Konſols 3½½ % 
reußiſche Kouſols 3¼ % 
entſche 1 e 3% . 
Deulſche Reichsauleihe 3°) Yo 
Weſtpr. Yfandbr. 3% nen. l. 
Weſtpr.Pfandbr.3½% „ „ 
Poſener Pfandbriefe a % 


* ER 
oluiſche andbriefe 4¼ % 
rk. 1% Auleihe © „. . . 
talieniſche Rente 4% „ 
umän. Reute v. 1804 4% 

Diskon. ſommandit⸗Aukbelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Hanpabiit Vergw.⸗Aktien 
aurahütte⸗Aktien - » 
Nordd. Kreditanftalt-Aktien . 
Thorner Stadtauleihe 3" % 
Spiritus; 70er loko. 
Weizen Oktober 
. 5 


EN 
„ Nuyko in Newy. 
Roggen Oktober 
„ Dezember 


Di 515 4 bon, Loba 10 b 5 pet 
N “ t 5 onmbar 1 
Beiwat Piston 2% kl. London. Diskont 4 Pt 
Berlin, 14. RAR (Spiritusbericht.) Spiritus 
urde nicht gehandelt. . 
3 Kön ias berg. 14. Oktr. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 46 inländische, 267 ruſſiſche Waggons. 


— —ũ—ꝶ 2 — —D 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom Dienſtag den 14. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 6 Grad Celſ. Wetter: 
Pa ad: 1 

om 13. morgens bis 14. morgens höchſte Tem⸗ 
177 ＋ 11 Grad Celſ., niedrigſte + 5 Grad 


Neri Argenan. 


aſchinen verkauf. 

Aus dem Eiuſchlag 1903 ſoll 
das Faſchinenreiſig im ſchrift⸗ 
lichen Ausgebot verkauft werden, 

Los 1, Schutzbezirk Kunkel 

3000 rm und 
Los 2, Schutzbezirk Baerenberg 
rm 

nach der Schätzung ohne Gewähr. 
Die Gebote find losweiſe für 1 rm 
Reiſer III. in vollen Pfennigen 
mit der Erklärung abzugeben, 
daß Bieter ſich den Bedingungen 
unterwirft und mit der Auf, 
ſchrift „Angebot auf Faſchinen 
bis zum 24. Oktober 1902 der 
Dberfdrfterei zuzuſtellen. Die 
Oeffnung der Gebote erfolgt am 
25. Oktober 1902, vormittags 
11 Uhr, in Pfeiler’s Gaſthof zu 
Argenan in Gegenwart der 
Bieter. Die Bedingungen liegen 
in der Oberförſterei aus. 


Verſetzungshalber 
gut möbl. Zim. vom 1. 11. zu ver- 


Schützenhaus Thorn. 


Mittwoch den 15. Oktober d. %8., abends 8 Uhr: 
Letzte Vorſtellung 


zugunsten des deutschen Flottenvereins: 


Theater lebender Photographien. 
Elektro-Biograph. 
Letzte Vorſtellung. 


Alles nähere die Tages plakate 
Mittwoch den 15. Oktober d. Js, nachmittags 4 Uhr: 


Große Schiler⸗Vorſtellung. 


Senſationelles Programm. 
Entree auf ſämmtlichen Plätzen 0,20 Mk. 


7 RR Donnerstag, 23. Oktober, Artushof, Concert; 
Hofpianist, Professor Scharwenka, 
Kammersängerin Nda Hiedler. 


2 Es ist mir gelungen, zu obigem Concert die königl. pr. Kammer- 
sängerin, Primadonna an der Hofoper zu Berlin, Frl. Ida Hiedier zu 
gewinnen, Wer Gelegenheit hatte, sie in Oper oder Concert zu hören, 
wird sich sicher der gebotenen Kunstgenüsse noch erinnern, 


Abonnement 1 Mk. 


chützenhau 
Vorzügl. Küche. 

Mittagstisch, 

chützenhau 


Programm ausgezeichnet, bereits bekannt gegeben. 


Numm. Karten 3 Mk. bei E. F. Selfwartz. 


Eine kleine Wohnung ſofort zu 
Strobandſtraße 20. 


vermiethen 


Morgen, 


3 |Zoneert Peischnikoft == 


den 16. Okt., 
abds. 8 Uhr: 
2 won. 
Der unbestrittene Erfolg dieses Künstlerpaares, der Enthusiasmus, 
der demselben überall entgegengebracht wird, ist ein so beispielloser, 
dass ich mir im Interesse aller Musikfreunde erlaube, nochmals auf 
dieses musikalische Ereigniss mit der Bitte hinzuweisen, sich diesen 
3 seltenen Genuss nicht entgehen, sich von dem Besuche des Concerts am 
F. G. Grassl, Direltor.] Donnerstag den 16. d. Mts. durch nichts abhalten zu lassen. 


Gegründet 1853. 


n Flügel, Harmoniums 


P | q n I n U 8 Spezialität: „Wolkenhauers Lehrer- Instrumente.“ 


Erstklassiges preiswerthes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfehlen, unter 20 jähriger Garantie. 
Kostenlose Probesendung. Günstige Zahlungsweise. IIlustr. Preislisten gratis. 


Wolkenhauer, Stettin 


Hoflieferaut Sr. Majestät 
des deutschen Kaisers etc, etc. 


Am Dienſtag den 21. Oktober 
1902 ſollen von vormittags 9 
Uhr ab im Hotel A. Krüger, 
Schulitz, folgende Hölzer öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden: 
Schutzbezirk Kroßen: 417 rm 
Kieſern⸗Kloben, 101 Knüppel, 
69 Reiſig I, 

Schutzbezirk Kabott: 7 rm Kiefern⸗ 
Kloben, 


Schutzbezirk Grünſee: 119 rm 
Kiefern ⸗Kloben, 

Schutzbezirk Seebruch: 53 rm 
Kiefern⸗Kloben, 

Schutzbezirk Kleinwalde: 131 rm 
Kiefern⸗Kloben. 


a Preuß. Loſe 


a Mk. 48,10 zur Hauptziehung 
zu haben bei Gonschorowskl, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Brieſen Weſtpr. 


Franziska Legowska 
Damenſchneiderin. 
Robes! — Konfektion! 
Aufertigung von ſämmtlichen Koſtümen, 
ſowie Jackets und Capes ꝛcf., ꝛc. 
Spezialität: 
Englische Kostüme. 
Baderſtr. 26, part. 


Auskünfte 


über Vermögens-, Familien- und Pri⸗ 
vatverhältniſſe aus jedem Ort gewiſſen⸗ 
haft und diskret beſorgt das Aus ⸗ 
kunftsbureau von 
M. Wolisky, Berlin N 37. 

Desgleichen Einziehung von Forde⸗ 
rungen. (Gegründet 1884). 
* Wer Stelle ſuchtverlangedie 
„Deutsche Vakauzenpost“ Eßlingen. 

Alleinſt. Fräul., Ende 30, ſucht gutſ. 
Dame als Mitbewohn. mit auch ohne 
Peuſ. geg. mäß. Vergüt. Näh. Wald, 
herrl. Fernausſicht, 15 Min. v. Haupt⸗ 
bahuhof. Gefl. Angebote unt. Z. 15 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Anfwärterin wird verlangt bei 
L. Ziesak, Schuhmacherſtr. 24. 


50 Malergehilfen 
und 5 erſte Gehilfen 


als Vorarbeiter können ſich bis zum 

November melden. Das Zeugniß 

der letzten Arbeitsſtelle iſt mitzubringen. 
L. Zahn, Thorn. 


2 Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Suckro, Malermſtr., Culmſee. 


Mehrere Schuh machergeſeleen 


können von ſofort eintreten. 
J. Angowski, Neuſt. Markt 19. 


NSchufffeinſchläger 
n 5 


und Bauburean Soppart in 
Stolno bei Culm. 24 


Pa Re re 
Deputanten 


und freie Arbeiterfamilien ſucht 
Dominium Rubinkowo. 


— 


Fag. Oberförlerei Sah. | 
se Schuhmacher und Schneider! » 


Zug 


2 n eu 
Stellenlofe Sattler, 
finden Arbeit bei der Beſpannungs⸗ 
Abtheilung des 2. Weſtpreußiſchen 
Fußarlillerie⸗Regiments Nr. 15, 


Schießplatz. 
in Knabe, 


Sohn achtbarer Eltern, der Luft Hat, 
Barbier und Friſeur zu lernen, kann 
ſofort oder ſpäter eintreten. 
E. Deutsch, Friſeur, 
Thorn, Leibitſcherſtr. 30. 


ehrling 
von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Lipinski, 
Bäckerei und Konditorei, 
Schulſtraße 16. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
Max Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 
Ein kräftiger 


Knecht 
erhält Stellung gegen hohen Lohn 
bei Lüttmann, Biegeleibeſitzer, 
Leibitſch. 
Ein kräftiger 


Arbeitsburſche 


kann ſich melden bei 
J. M. Wendisch Nachf., 
Seifenfabrik. 


21500 Mark, 


im ganzen auch getheilt, zum 1/12. 
d. Is. unter günſtigen Bedingungen 
zu vergeben. Gefl. Anerbieten unter 
G. 120 au die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


20000 Mark 


ſind durch mich zum 1. November er. 
auf nur ſichere Hypothek zu ver⸗ 
geben. Paul Petrykowski, 
Eliſabethſtr. 5, J. 
10- 12 000 Mark 
auf ſtädt. Grundſtück z. 2. St. nach 
6000 Mk., welch. abgez. werd., v. ſof. 
geſ. Miethsertrag 1500 Mk. Augeb. 
unter G. H. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


4400 Mark 


ab 1./11. auf ſichere Hypothek zu 
vergeben. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


223000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeb. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Das 


„ Grundstück } 
Eliſabeth⸗ 

—ſtraße 8, 

zu jedem Geſchäfte paſſend, iſt 

unter günftigen Bedingungen ſof. 

zu verk. Zu erfragen im Laden. 


Mein Grundſtück, 
Mocker, Roſeunſtr. 1, (ſehr günſtig 
gelegen), beſtehend ans Wohuhans und 

—5 Banftellen, im ganzen oder ge⸗ 
theilt zu verkaufen. Näheres bei 

N A. Birkner, Roſenſtraße 1. 
Kl. Wo g. . v. B. erf. Tuchmacherſtr. 70. 


Großes 
* 90 
Speichergrundſtück 
in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Banukſtr., ca. 900 Omtr. groß, 


ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Angebote unter G. 2. 


an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Der große Speicher 
in der Hoſpitalſtraße, zum Neuſtädt. 
Markt 23 gehörig, iſt von ſofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 


Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


Fortzugshalber 
beabſichtige ich meine Häuſer, 1 Pferd 
und Geſchirre, 2 Arbeitswagen, 1 
Britſchke, 4 Schweine u. ſ. w. zu ver · 
kaufen. Rehaag, Mocker, Mittelſtr. 3. 


Verkünllieh:; 


1. Wallach, dunkelbraun, & a 
edel gezogen, elegantes — 
Ausſehen, vollſtändig fehlerfrei, 
truppenfromm, 43%, Jahre, 1.70 
go Preis 1500 Mk 

2. Stute, dunkelbraun, kerngeſund und 

dauerhaft, truppenfromm, auch im 

Wagen gezogen, 10 Jahre alt, 

1.58 groß, Preis 600 Mk. 

Pitsch, Hauptmann, 
Friedrichſtr. 10—12, II. 


appflule, 


5 jährig, 7 „, fehlerfrei, 
kräftig, vornehme Fi⸗ 
gur, zu verkaufen 


Dom. Zakrzewko per Oſtaszewo. 


echter Wolfsspitz, e 


Hund, 1 Jahr alt, ſtatt⸗ 
liche Figur, Hof u. Zim. II 
gewöhnt, zuverläſſiger treuer Wächter 
und Begleiter, ein ſelten hübſches 
Thier, iſt zu verkaufen, auch als 
Damenhund paſſend. 

Reflektauten bitte Angebote abzu⸗ 
geben unter F. 4 in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 

1 Omnibus, gut erhalten, 1 hoch⸗ 
eleganter Damenſattel, 1 Herren⸗ 
Bockſattel, 1 Billard, ſehr dezent, 
für Privatſalons paſſend, preiswerth 
zu verkaufen. Sattlermeiſter 

Wegner (Reinelt's Nachfl), 
Thorn, Brückenſtr. 
Nes und alte Möbel, Plüſſch⸗Sopha, 
Seſſel ꝛc. zu verkaufen. 
Bacheſtraße 16. 


30 bis 40 Liter Milch 


täglich zu kaufen geſucht. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Nähmaſchinen⸗Nadeln 


aller Syſteme, beſter Qualität, ſind 
ſtets zu haben bei Frau A. Seefeldt, 
Brückenſtraße 16. 


Magdeburger Sauerkohl, 
ff. Dillgurken 


empfiehlt billigſt a 
E. Willimezik. 


Frische, schöne Wallnüsse, 
äußerſt billig, empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


25 


Görlitz u. Berlin NW. 7 
Patentanwalts- Bureau. 


Piani 
ianinos, 
kreuzſaitig, uenefte Eiſenkonſtruktion, 
echte Elfeubeinklaviatur, 10 Jahreſchriftl. 
Garantie, uur 365 Mark ab Fabrik. 
Billigſte und reellſte Bezugsquelle bei 
F. A. Goram, 
Muſik⸗Junſtrumenteufabrik u. ⸗Handlg., 
Seglerſtraße 29. 


— 4 


Reſtbeſtände 


au fertigen 


Sinabenanzlgen, Sertenjoppen 
‚ Deinfleidenn, 
Nigter⸗Paletots u. 


verkaufe zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe, um damit zu räumen. 


Herren⸗Maaſigeſchäft 


Fritz Schneider, 


Thorn, Neuſtädt. Markt, 
neben dem königl. Gonvernement. 


Guter, bürgerlicher 


Mittagstiſch 
a 65, im Abonnement 60 Pfg. mit 
Bier od. Kaffee Jakobs ſtr. 17, 1 T. 
Daſ. iſt e. Näh maſchine ſ. bill. z. verk. 
Die ſo viel beliebten 


fand 1 
Spiegel» u. Schuppenkarpfze 
aus der Karpfenzüchterei Birkenau, 
offerire täglich lebend aus meinem 
Fiſchbaſſin, von jetzt bis nach Neujahr. 
Alleinverkauf für Thorn: 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
Fernſprecher Nr. 256. 


Prima Sauerkohl 


in Fäffern von 2—3 Zentuern verkauft 
billigſt 


Moritz Kaliski, 
Neuſtädt. Markt 11, I. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Heinrich Lanz ſce 
lokomobilen und Dampidreseh- Maschinen, 
Danpitrohpresen, Mroheleratoren, 


anhängbar und fahrbar, 
sowie alle anderen landwirthschaftlichen Maschinen und Geräthe ® 


LT, empfehlen 
Hodam & Ressler, 
Maschinenfabrik. 


Danzig und Graudenz. 


RICHARD LÜDERS | 


Neue Fettheringe, 


hochfein im Geſchmack, ſowie ſämmtl. 
Kolonialwaaren in beſter Qualität zu 


(biliigſten Preiſen empfiehlt 
A. 0 


ohn’s Wwe., Schillerſtr. 3. 
Müll-Eimer, 
laut Polizeivorſchrift, fertigt billig 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Lose 


zur letzten Königsberger Thier⸗ 
arten⸗Lotterie, Ziehung am 18. 
ktober er., Hauplgewiun i. W. 
von 2250 Mk., à 1,10 Mk., 
zur 11. Berliner Pferde Lotterie, 
Ziehung am 12. und 13. November, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
1,10 Mk. 


zur 5. Meiſſener Domban⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung vom 29. Novem⸗ 
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 
40 000 Mk., a 3,30 Mk., 

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 13.—18. Dezember, Hanptge- 
winn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 

zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der Chorner Preſſe“. 


Sofort geſucht 


kleines möbl, Zimmer ohne Betten. 
Preis 10—12 Mk. Anerbieten unter 
B. P. 250 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Ein freundl, gut möbl. Zimmer iſt 
ſofort zu vermiethen 
Kaſernenſtraße 13, II. 
in schönes möbl. Zim. von jofort 
zu vermiethen Brückenſtraße 26, I. 


Mohnungen. 

Ju meinem nenerbanten Wohnhanfe 
Gerechteſtraſſe 8/10 find noch die 
2. und 3. Etage, beſtehend aus je 6 
Zimmern nebſt allem Zubehör 2c., 
auch Pferdeſtall, ſowie eine Man⸗ 
ſarden⸗Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern nebſt Zubehör, vom 1. 
Januar oder 1. April 1903 zu verm. 

G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 

Verſeßungshalber Wohnung für 
250 Mk. ſofort zu verm. 

Ww. v. Kobielska, Breiteſtr. 8. 


Dr liche, Zubehör, ſogl. 
2 } Dimmer, zu vermiethen. Zu ete 


fragen Bäckerſtraße 9, parterre. 


Dferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraße 12. 


rtushof. 


Mittwoch den 15. Oktober er.: 


Stroich-Conceft 


des Muſikkorps Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Logeuplätze 3 80 Pf. a 
Beſtellungen auf ganze Logen werden 
im Artushof entgegengenommen. 


Viktoria⸗Theater. 


Dienftag den 14. Oktober: 
Armen. 


Carmen. Frl. Anita Kopiasch. 


Donnerſtag, 16. Oktober: 
Gaſtſpiel 
des Frl. Ellen Nehammer 


vom königlichen Theater in 
Kopenhagen. x 
Lohengrin. 
Elsa v, Brabant 
Frl. Ellen Nehammer a. G. 
Ortrud . . Frl. Adele Keller. 
Lohengrin. 


Fred Galvagni. 
Telramund Otto Nord. 


Tivoli. 


Donnerſtag den 16. Oktober er., 
von 8 Uhr ab: 


b reoßes Wurſteſen 


wozu ergebenſt einladet 
Hermann Fisch. 


Tivoli. 


Die Kegelbahn iſt für Montag 
noch zu vergeben. 


Urticin, 


Richter's Breuneſſelkopfwaſſer, beſtes 
Präparat zur Förderung des Haar⸗ 
wuchſes, beſitzt Eiweißſtoffe, was 
ähnliche Präparate nicht aufzuweiſen 
haben. Reinigt die Kopfhaut und 
ſtärkt die Nerven; ſchon den alten 
Griechen bekannt. Haupt⸗Depot für 
Thorn bei Koczwara. 


Podizin-Fussschweisswasser, 


Edelweiss-Haarlocken- Wasser, 
ſtets auf Lager. 


Brombergerſtr. 86 


Parterre⸗Wohnung, 5 Zim, mit reicht. 
Zubehör, desgl. Pferdeſtälle, Wagen⸗ 
remiſen und großer Lagerplatz ſofort 
billig zu vermiethen. Zu erfragen 
Wilhelmsplatz 6 bei August Glogau. 


Gerechteſtr. 30, 3. Etage, 
Wohnung v. 3 Bin, Küche u. Zubeh. 
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 


Geſtohlen 


wurde am 12. d. Mts., abends, ein 
Adler⸗Fahrrad, Fabr.⸗Nr. 112 551, 
an welchem der linke Pedalachſenöler 
durch ein Metallſchräubchen erſetzt iſt, 
im Reſtauraut Schlüſſelmühle. Aus⸗ 
kunft über Verbleib, ſodaß Eigen⸗ 
thümer wieder in deſſen Beſitz ge⸗ 
langen kann, wird gegen gute Be⸗ 
lohnung nach Reſtaurant Schlüſſel⸗ 
mühle erbeten. 
Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 242 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 15. 


Oktober 1902. 


Der Kolonialkongreß. 


Dem Bedürfuiſſe, den auf kolouialem Gebiete 
in Deutſchland neben einauder wirkenden Be⸗ 
ſtrebungen einen Brennpunkt zu geben, iſt durch 
die Veranſtaltung des deutſchen Kolonialkongreſſes 
in Berlin eutiprochen worden und zwar offenbar 
in recht glücklicher Weiſe. Die deutſche Kolonfal⸗ 
geſellſchaft hat das Verdienſt, hierzu die Anregung 

egeben zu haben, und die übrigen kolonialen 
Vereine, Geſellſchaften und Juſtitute haben ihrem 
Rufe in anerkennenswerther Weiſe Folge geleiſtet. 
Als Grund für die Berufung des Kougreſſes 
führte der Präſident deſſelben den Wunsch au, das 
in den Schutzgebieten bisher geleiſtete ſich zu ver⸗ 
gegenwärtigen, zu Prüfen, ob wir auf dem rechten 
Wege find, unſere deutſchen Kolonieen wirthſchaft⸗ 
lich und kulturell zum Heile des Vaterlandes zu 
entwickeln. Ferner das Bedürfniß, einen gegen⸗ 
ſeitigen freundſchaftlichen Ausgleich zwiſchen den 
verſchiedenen Beſtrebungen zu ſchaffen, die in 
unſeren Kolonieen eingeſetzt haben und die an 
vielen Punkten mit einander in Widerſpruch ge⸗ 
rathen müſſen, wenn jede für ſich uneingeſchränkt 
das ihre fordert. Beides kann ſoweit als erreicht 
gelten, als es überhaupt in der kurzen Zeit der 
Tagung des Kongreſſes möglich war. Die Haupt⸗ 
ſache muß natürlich noch nachkommen. Vorläufig 
iſt feſtgeſtellt, daß von allen Seiten der ante Wille 
für den nothwendigen Ausgleich vorhanden iſt. 
Das Programm des Kongreſſes konnte ſich natur⸗ 
gemäß nicht auf unſere Schutzgebiete beſchräuken, 
es erſtreckte ſich über die geſammten überſeeiſchen 
Intereſſen Deutſchlands. Staatsſekretär Frhr. 
v. Richthofen, der im Auftrage der Taijerlichen 
Regierung den Kongreß begrüßte, hatte ebenſo 
recht in der Betonung des Werthes uuſerer 
Kolonieen, als in der Konſtatirung der Thatſache, 
daß der Kongreß der beſte Gegenbeweis gegen die 
Behauptung einer angeblichen kolonialen Ver⸗ 
droſſeuheit ſei. Man kann nicht verlangen, daß 
die Wogen der Begeiſterung für die Kolonfalpolltik 
heute noch ſo hoch gehen ſollen als zur Zeit, da 
wir erſt daran gingen, Kolonieen zu erwerben, als 
die Meldungen von Flaggenhiſſungen in raſcher 

olge einliefen. Heute befinden wir uns im ge⸗ 

cherten Beſitz unſerer Schutzgebiete und die 
Stimmung iſt dem entſprechend eine ruhigere, vor 
allem in den Kreiſen, die mit den kolonialen Be⸗ 
ſtrebungen in keine direkte Berührung kommen. 

In der Sounabendſitzung ſprach Geh. Juſtiz⸗ 
rath Profeſſor Dr. Zorn⸗Bonn über die Grund⸗ 
lagen des Kolonjalrechts, Geh. Regierungsrath 
Dr. Mohltmann⸗Bonn über die wirthſchaftliche 
Entwickelung der deutſchen Kolonieen, Superinten⸗ 
dent D. Mereusky, Berlin über die Bedentung der 
chriſtlichen Miſſion für die Entwickelung unſerer 
Kolonieen. Der Kongreß nahm eine Reihe von Re⸗ 


len Jutereſſen in den Schulen, beſonders 
ech 115 fes e Unterricht; die Uuterſtützung 

Nonsnefellichaiten; Beſeitigung der 
Sklaverei, wozn nach d 2 


er Meinung des Kon⸗ 


— . — 
Vater Jahn. 
—— 50. Wiederkehr ſeines Todestages (15. Oktbr.). 


on Dr. Curt Rudolf Krenſchner (Friedenau). 
(Nachdruck verboten.) 


(Schluß). 

Der Agitator, der in nationalen Kreiſen 
ſchon durch feine erſten Schriften die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich gelenkt hatte, wuchs 
durch ſein „Volksthum“ zur geſchichtlichen 
Bedeutung empor. Alles, was Jahn ſpäter 
geſchrieben hat, iſt nur detaillirte Aus⸗ 
führung der in dieſem Buche niedergelegten 
Ideen, und auch ſein nunmehr einſetzendes 
Intereſſe für das Turnen iſt nur eine noth⸗ 
wendige praktiſche Konſequenz ſeiner theore- 
tiſchen Forderungen, unter denen von Anfang 
zan auch die Heilighaltung der Muttersprache 
kane geſtanden hat. „Uunglückliches Deutſch⸗ 
Mutters ruft er aus, „die Verachtung deiner 
Du warſt iche hat ſich fürchterlich gerächt. 
105 fremde Sul anaſt, dir unwiſſend, durch 
ſucht ohnmächtig, ve befient, Due 9 

9, durch Götzendienſt des 
Auslandes enlwürdigt. Nie hätte dein 
Ueberwinder ſo vielfach in einem anderen 
Lande geſiegt, wo die Vergötterung ſeiner 


Sprache nicht mitgeſochten Dieſe Spr 
h re ache 
dern Männer bethört, deine Jünglinge 


Nachdem Jahns Hoffun 8 
begründeten Univerſegt genie 5 He 
für deutſche Sprache zu erhalten, daran ge⸗ 
ſcheitert war, daß er eben keine Prüfungen 
gemacht hatte, blieb ihm nichts auderes 
übrig, als ſich mit der Stelle eines Hilfs⸗ 
ehrerz am Klammann'ſchen Juſtitut und 
Kloster aebend am Gymnaſium zum grauen 

oſter zu begnügen. Nun begann er vom 


9 5 2 des Geſetzes über den Erwerb und 
erluſt des Bundes» bezw. Staatsangehörigkeit 
vom 1. Juni 1870, wonach noch ein zehnjähriger 
Aufenthalt im Auslande als Verluſtgrund gilt; 
die Reviſion der Kongoakte; die Unabhängigkeit 
vom Auslande beziiglich der kolonialen Roßhſtoffe 
durch Bewilligung von Mitteln ſeitens der Reichs⸗ 
regierung für wirthſchaftliche Vorarbeiten zur 
Ermittelung ertragsfähiger, wirthſchaftlicher Ko ⸗ 
lonialunternehmungen, für Förderung des Stu⸗ 
diums der Landwirthſchaft fremder Kolonien, Die 
Errichtung von Kulturämtern in allen Kolonien 
uud für Transportmittel; die Förderung plans 
mäßiger Befledelung in Deutſchſüdweſtafrika durch 
Bewilligung größerer Reſchsmittel; die Erhaltung 
der deutſchen Sprache in deutſchen Siedelungen 
durch Beihilfen zu Schulen, Erhöhung des dazu 
beſtimmten Etatspoſtens von 300 000 auf 500 000 
Mark; die Beſeitiguug der Heuſchreckenplage in 
den afrikaniſchen Kolonieen. Der Kongreß ſprach 
dem Reichskanzler den wärmſten Dank für die 
Förderung der Eutwickelung des deutſchen Kiaut⸗ 
ſchaugebietes aus und bat um Beſchleunigung der 
Arbeiten zur Feſtſtellung der Beſttzverhältuiſſe au 
Grund und Boden in den Kolonjeen. Ferner nahm 
der Kongreß einen Antrag des Prof. Meyer-Leip⸗ 
zig an, den Kolonfalkongreß zu einer ſtändigen 
Einrichtung zu machen. Der zweite Kongreß ſoll 
im Jahre 1905 ſtattfinden. Der Präſident Herzog 
Johann Albrecht von Mecklenburg schloß den 
Kongreß mit Daukesworten an alle Betheiligten. 
Profeſſor Kirchhoff⸗Halle dankte ſodann dem Prä⸗ 
deuten für ſeine umſichtige Amtsführung. 


Am Sonnabend Abend vereinigte ein glänzendes 
Feſtmahl im Kaiſerhofe etwa 600 Mitglieder des 
Kolonialkongreſſes. Unter den Theilnehmern be⸗ 
fanden ſich die Staatsſekretäre Freiherr von 
Richthofen, Freiherr von Thielmann und Kraetke, 
die Miniſter Freiherr von Hammerſtein und 
Budde, der Kolonialdireftor Dr. Stübel, der Chef 
der Reichskanzlei Conrad, der deutſche Geſandte 
Mumm von Schwarzenſtein, Prinz Arenberg ꝛc. 
Herzog Johann Albrecht toaſtete auf den 
Kaiſer, der wieder und wieder dem Waterlaude 
den Weg zu Kolonien gewieſen habe, auf welchem 
wir ihm alle folgen wollen. Generalleutnant 
3. D. von Keller⸗München toaſtete auf den 
Reichskanzler, den Staatsſekretär Freiherrn von 
Richthofen und den Kolonialdirektor Dr. Stübel, 
denen er für die Förderung der Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft dankte Freiherr von Richthofen feierte 
den Herzog esam Albrecht als Präſidenten und 
eigentlichen Veranſtalter des Kongreſſes, verſicherte 
die Kolonjalgeſellſchaft der ſteten Förderung der 
Regierung und forderte auf, weiter für die Kolo⸗ 
nialſache zu wirken. Dr. Stübel trank auf die 
Kolonjalgeſellſchaft. 


Mitbezug auf den deutſchen Kolonialkongreß 
ſagt die Londoner „Morning Post“: Deutschland 
ſteht mit ſeinen Geldausgaben für Kolonialzwecke 
nicht allein da. 
Entwickelung zu bringen wünſcht, muß es ji 
noch für lange hinaus auf große 
Ausgaben gefaßt machen. Uuſere eigenen 
Protektorate leiden ja Noth und ſind in ihrer 
Entwickelung gehemmt wegen Mangels au Kapi⸗ 
talien, die aber anf irgend eine Weiſe beſchafft 
werden müſſen, wenn die Protektorate jemals in 
einen ſolchen Zuſtand gebracht werden ſollen, daß 
fie ſich ſelbſt erhalten können. Daher find die 
yufgabeır, die Deutſchland zu löſen hat, in vielen 
Jeziehungen dieſelben, wie ſie uns entgegentreten. 

ir ſind ſoweit davon entfernt, den Fortſchritt 
ein Deutſchlands Kolonialreich mit neidiſchen 

erühlen zu verfolgen, daß wir vielmehr ſeinem 
gortichreiten als Kolonialmacht mit wahrem 
Jutereſſe folgen werden. 


Wenn es ſeine Kolonieen zur 


Sommer 1810 die Beſſerung des Geſchlechts 
auch in körperlicher Hiuſicht praktiſch anzu⸗ 
ſtreben, indem er mit ſeinen ſich raſch durch 
Zulauf vergrößernden Kuabeuſchaaren ius 
Freie zu ziehen anfing, um dort Leibes⸗ 
übungen zu treiben, und im Frühjahr 1811 
konute der erſte Turnplatz in der Haſenheide 
eröffnet wenden. Der Zweck der Uebungen, 
die allgemeines Aufſehen machten, wurde 
wohlweislich verſchwiegen. Aber die ihrem 
gellebten Führer folgende Jugend ahnte das 
Ziel, und als im Frübling 1813 der Hoff- 
uungsruf nach Befreiung von der Fremd⸗ 
herrſchaft laut durch alle Lande erſcholl, 
durfte Jahn, der ſelber als Werber der 
Lützow'ſchen Freiſchaar und deren Volontär⸗ 
offizier ins Feld zog, die Freude erleben, 
daß von ſeinen Turuern jeder, dem es die 
Jahre und Kräfte geſtatteten, zu den Fahnen 
eilte. Die Stellung eines Bataillous⸗ 
kommandeurs in dieſem Freikorps enſprach 
wenig Jahns Neigungen. Er zog es mit 
Recht vor, „um nicht zwecklos im Kriege 
umherzulungern“, ſich wieder der agitato⸗ 
riſchen Thätigkeit zuzuwenden, und dem 
Verfechter des nationalen Gedankens galten 
auch die Einladungen Hardenbergs an Jahn, 
zum Wiener Kongreß und nach Paris zu 
kommen, wo er durch eine zündende Rede 
gelegentlich der Herabnahme der aus Venedig 
geraubten 4 antiken Roſſe vom Are de 
Triomphe ungeheures Aufſehen erregte. 

Es iſt nicht die Aufgabe dieſer Zeilen, 
der Entwickelung der Turnerei in den unn 


folgenden Friedensjahren an der Hand 
trockener Zahlen und Namen zu folgen, und 
auch die weiteren Lebensſchickſale Jahns 


können unnmehr mit großen Strichen ge⸗ 


ch! und der Arbeiter Anton Wichowski aus Konrads⸗ 


fernt. Auf der Strecke Ruduerweide⸗Dirſchau ſind 
in dieſem Sabre e und mehrere 

roße Steine beſei worden. 
argen Westpreußen. 12. Oktober. (Die Divi⸗ 
dende) für die der Raiffeiſen⸗Filiale Danzig ange⸗ 
ſchloſſenen Vereine iſt für 1901 auf 4 Bros, feſt 
geſetzt worden. Von der auf die Filiale enkfallen⸗ 
den Warendividende gelangen 7500 Mark nach 
Maßgabe der von den Vereinen für 1901 entuom⸗ 
menen Werthe au Sämereien, Futter⸗ und Dünge⸗ 
mitteln zur Vertheilung. 8 
Aus dem Kreiſe Allenſtein, 9. Oktober. (Einen 
bösartigen Schäferhund) beſitzt der Beſitzer L. in 
dem Dorfe Patricken. Von dem Hirten aufgehetzt, 
hat der Hund in dieſem Sommer ſchon ein junges 
Rind, 6 Schafe und eine Gaus derartig zugerichtet, 
daß fie ſofort geſchlachtet werden mußten. Selbſt 
Menſchen fällt der Hund an. (Warum wird die 
Beſtie nicht erſchoſſen ?) 

Friedland Oſtpr., 10. Oktober. (Kanitz Denkmal.) 
Am Montag wird hier das dem Altmeiſter der 
oſtdeutſchen Bienenwirthſchaft und Begründer des 
oſtpreußiſchen Bienenzuchtvereins Kanitz von den 
Imkern Oſt⸗ und Weſiprenßens errichtete Denkmal 
enthüllt und geweiht werden. 

Braunsberg, 11. Oktober. (Ueber den geſtrigen 
Beſuch des Kaiſers in Franeuburg) berichtet die 
„Ermländiſche Ztg.“ noch: Der Kaiſer traf um 
10%, Uhr hier ein und wurde au der Hauptpforte 
der Domkirche vom Biſchof Dr. Thiel und der 
Domgeiſtlichkeit empfangen. In ſeiner Begrüßungs⸗ 
auſprache hob Dr. Thiel hervor, daß Ermland auch 
in der ſchweren Zeit am Anfang des vorigen 
Jahrhunderts die Treue gegen das Vaterland be⸗ 
wahrt habe, und ſo werde es ſtets ſein gemäß der 
Deviſe, die Friedrich Wilhelm III. dem Domkapitel 
und der Didzefe gegeben habe: „Religion gegen 
Gott, Treue gegen den König!“ Der Kaiſer dankte 
huldvollſt, lobte die patriotiſche Geſiunung der 
Diözeſe und verſprach, allezeit Beſchützer der 
katholiſchen Religion zu ſein. Sodaun verſicherte 
er den Bischof feines befonderen Wohlwollens, das 
dieſer auch bei ſeinem Großvater in hohem Grade 
genoſſen habe. Hierauf beſichtigte der Kaiſer unter 
Führung des Biſchofs eingehend die Domkirche und 
begab ſich alsdann mit Gefolge in das biſchöfliche 
Palais. Eine zahlreiche Meuſchenmeuge begrüßte 
den Kaiſer mit begeiſterten Hurrahrufen. Nach 
ungefähr 1½/ſtündigem Beſuch trat der Kaiſer 
gegen 1 Uhr die Rückfahrt au, von den ſpalier⸗ 
bildenden Schulen überall mit Jubel begrüßt. 

Heilsberg, 12. Oktober. (Unterſchlagung.) Der 
bei der hieſigen Kämmereikaſſe ſeit vielen Jahren 
beſchäftigte Kaſſengehilfe Marchionini ging am 
Donnerſtag Abend nach Bartenſtein und ſtellte ſich 
freiwillig der Staatsanwaltſchaft mit der Angabe, 
daß er bei der Kämmereikaſſe und der Gemeinden⸗ 
krankenkaſſe zu Heilsberg ſeit 1894 Unter⸗ 
ſchlagungen im ungefähren Betrage von 6000 Mk. 
begangen habe. Auf telegraphiſche Benachrichti⸗ 
gung begab ſich Herr Bürgermeiſter Wegner ſofort 
nach Bartenſtein. Der 28 Jahre alte Kaſſenge⸗ 
hilfe hatte ein ſehr kleines Gehalt. Eine Fälſchung 
der Bücher dürfte M. nicht begangen haben. Er 
hat vielmehr viele Einnahmen nicht gebucht, 
ſonderu in ſeine Taſche geſteckt. e Kaſſe iſt all⸗ 
monatlich revidirt und ſtets in Orduung gefunden 
worden, ſo auch am letzten Freitag. M. war zur 
Unterſtützung des Kaſſenrendanten angenommen, 
deſſen Sehkraft äußerſt ſchwach geworden iſt. Die 
vom Rendauten geſtellte Kaution in Höhe von 
3000 Mk. dürfte zur Deckung des Fehlbetrages in 
Anſpruch genommen werden. 

Königsberg, 13 Oktober. (Ueber den Beſuch 
des Kaiſers bei ſeinem hieſigen Grenadierregiment) 
am vorigen Dienſtag erfährt die „Hart. Zeitung“ 
nachträglich noch folgende Einzelheiten: Der Kalſer 
war während der ganzen Zeit augeregt und auf. 
geräumt wie ſelten. Er unterhielt ſich mit den 
Geueralen und Stabsoffizieren, zwiſchen denen er 
—— — — ę(——— 
Aufblühen des Turnweſens, namentlich ſeit 
1840, verklärt, und es war dem Patriarchen 
im langen, wallenden Weißbart auch noch 
die Geungthnung beſchiedeu, als Vertreter 
ſeines Wohnortes und der Umgegend auf 
der ſich in unfruchtbaren Theorieen ver⸗ 
lierenden Frankfurter Nationalverſammlung 
auf das ſchroffſte gegen die äußerſte Linke 
aufzutreten und das erbliche Kaiſerthum mit 
preußiſcher Spitze zu fordern. 

Wenn ſich Jahns leidenſchaftlicher Haß 
gegen Frankreich auch oft zu extremen For⸗ 
derungen, z. B. der Schaffung einer wüten, 
unbewohnten Zone zwiſchen beiden Ländern, 
verdichtete, ſo war er doch ein Prophet, der 
zahlloſe edle Samenkörner in die Herzen der 
deutſchen Jugend gepflanzt und mit wunder⸗ 
barem Seherblick in die Zukunft Ausſchau 

ehalten hat. 
5 a ” Ehrfurcht vor den Manen Jahus 
kann man die Worte leſen, die er zurzeit 
der tieſſten Erniedrigung Deutſchlauds, im 
April 1807, in das Stammbuch der Wart⸗ 
burg ſchrieb: 

„Es wird ein anderes Zeitalter für 
Deutſchland kommen, und eine echte Deutſch⸗ 
heit wird wieder aufleben. Da werden wir 
ſchöne Träume verwirklicht finden und uns nicht 
mehr darüber wundern, weil wir endlich aus 
jahrelangem Todesſchlummer erwachten.“ 

Das Fazit ſeiner Schickſale aber hat er 
ſelbſt mit den ergreifenden Worken gezogen: 

„Deutſchlands Einheit war der Traum 
meines erwachenden Lebeus, das Morgenroth 
meiner Jugend, der Sonuenſchein meiner 
Manneskraft und iſt jetzt der Abendſtern, der 
mir zur ewigen Ruhe winkt.“ 


Provinzialnachrichten. 


t Aus dem Kreiſe Culm, 12. Oktober. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Zur Aufbringung der Koſten für das 
Schöpfwerk bei Rondſen wird die Stadtniederung 
in Zonen getheilt werden. 18 ſind Ver⸗ 
meſſungsbeamte mit Vermeſſungen zur Feſt⸗ 
ſtellung der Ueberſchwemmungslinie und Ein⸗ 
theilung in Zonen im Auftrage des Deichamtes 
beſchäftigt. — In unſeren Niederungen findet man 
auf vielen der zahlreichen Sandhügel Spuren vor⸗ 
geſchichtlicher Wohnſtätten, ein Zeichen, daß die⸗ 
ſelben bereits in früheſter Zeit theilweiſe bewohnt 
waren. Derartige Stellen machen ſich durch ſchwarze 
Färbung des Sandes bemerkbar. An manchen 
Stellen findet man beim Nachgraben Urnen, 
während an anderen nur Scherben aufgefunden 
werden. Bemerkenswerth find in letzter Zeit in 
den Niederungen gemachte Urnenfunde. Die Urnen 
mit ihrem Juhalt find mit einer glockenförmigen 
Urne überdeckt. Nach der Erklärung des Herrn 
Prof. Dr. Conwentz dürfte die Bedeckung zum 
Schutze gegen Hochwaſſer erfolgt ſein, da man der⸗ 
artige Gräber eben nur in der Niederung findet. 
Im Auftrage des Provinzialmuſeums war der 
Präparator deſſelben kürzlich zur Aufdeckung der⸗ 
artiger Gräber in unſerem Kreiſe auweſend. — 
In voriger Woche begannen unter Leitung des 
Regierungslaudmeſſers Schenk die Vermeſſungen 
des Hochwaſſergebiets der Weichſel. 

Konitz, 10. Oktober. (Der Obermeiſter der 
hieſigen Fleiſcherinunng Herr Hoffmann) iſt zum 
Vorſitzenden der Meiſterprüfungskommiſſion für 
das Fleiſchergewerbe für den Bezirk 5 der Hand⸗ 
werkskammer, umfaſſend die Kreiſe Konitz, 
ane Flatow, Dt.⸗Krone und Tuchel ernannt 
worden. 

Rehhof, 12. Oktober. (Gutsverkauf.) Die dem 
Gutsbeſitzer Herrn Topoll zu Portſchweiten ge: 
hörige, 600 preußiſche Morgen große Beſitzung, 
welche früher ein Freiſchulzeungut war, iſt durch 
Kauf für den Preis von 155000 Mk. von dem 
Reutier Herrn Ornaß hierſelbſt erworben worden. 
Herr Topoll behält als Gemeindevorſteher und 
1 1 Bank“ ſeinen bis⸗ 

erigen Wohnſitz. 

b Aus dem Aeiſe Marienwerder, 12. Oktober. 
(Neue Domäne.) Zurzeit ſchweben zwiſchen dem 
königlichen Domänenfiskus und einem der größten 
Grundbeſitzer des Kreiſes Marienwerder Ver⸗ 
e zwecks Ankaufs der betreffenden Be⸗ 
Hung behufs Schaffung einer neuen Domäne. 
Sollten die Verhandlungen zum günſtigen Ab⸗ 
ſchluß gelangen, fo wiirde damit in unſerem Kreiſe 
eine der ſchönſten Domänen Weſtpreußens ge 
ſchaffen werden und zwar in einer Gegend, in der 
das Deutſchthum gefährdet iſt. 

Elbing, 8. Oktober. (Der Kouradswalder Mord⸗ 
prozeß) gelangt nunmehr am Donuerſtag den 23., 
Freitag den 24. und Sonnabend den 25. Oktober 
vor dem hieſigen Schwurgericht zur Verhandlung. 
Augeklagt ſind der Landwirth Johaun Kaminski 


walde, am 6. Februar die Eigenthümerfrau Juſtine 
Reimer vorſätzlich und mit Ueberlegung getödtet 
zu haben; der Pfarrhufenpächter Michael Kaminski 
ſoll beide zu der That angeſtiftet haben. 

Dirſchau, 10. Oktober. (Entfernung von Schiff⸗ 
fahrtshinderniſſen.) Wie alljährlich im Herbſte, 
ſo wird auch gegenwärtig die Weichſel und zwar 
in dieſem Jahre von Rudnerweide bis zur Mündung 
behufs Entfernung von Schifffahrtshinderniſſen 
unterſucht. Letztere bilden gewöhnlich vom Waſſer 
ausgeſpülte oder mitgeſchwemmte halb verſteinerte 
Baumſtämme, Steine und dergl. Um dieſe Gegen 
ſtände auf dem Grunde aufzufinden, läßt mau 
eine mit Eiſen oder Steinen beſchwerte Leine ins 
Waſſer, welche auf den Boden ſinkt und mittelſt 
zweier Kähne weiter gezogen wird. Das entdeckte 
Hinderniß wird ſodann mit Hilfe einer Winde ent⸗ 


zeichnet werden. Als Höhepunkt ſeiner Wirk⸗ 
ſamkeit kann man das Jahr 1817 bezeichnen, 
wo das von Anfang an von der Regierung 
begünſtigte Turnen vorläufig den größten 
Umfang angenommen hatte und Jahn unter 
ungeheurem Zulauf aus allen Klaſſen der 
Berliner Bevölkerung ſeine 21 Vorleſungen 
über die Grundgedanken ſeines Buchs vom 
deutſchen Volksthum hielt. 

Das langſam aufkeimende Mißtrauen 
zwiſchen Regierten und Regierenden wurde 
jedoch bald ſeiner Sache gefährlich. Im 
März 1819 war es bereits ſoweit, daß 
Jahns Turuplatz behördlich geſperrt wurde, 
und ſchon wenige Monate ſpäter verdichteten 
ſich die gegen ihn als angeblichen Demagogen 
gerichteten Hetzereien ſoweit, daß man ihn 
wegen gefährlicher Umtriebe verhaftete und 
von einer Feſtung zur anderen ſchleppte. 
Obgleich 1825 das Oberlandesgericht zu 
Frankfurt a. O. das auf 2 Jahre Feſtungs⸗ 
haft lautende Erkeuntuiß des Breslauer Ge⸗ 
richtes umſtieß, blieb Jahn doch der Ver⸗ 
ſehmte, dem der Aufenthalt in Berlin und 
deſſen zehnmeiligem Umkreiſe unterſagt, aber 
wenigſtens das Gehalt von 1000 Thalern 
belaſſen wurde. Erſt der Regierungsautritt 
Friedrich Wilhelms IV. brachte dem in⸗ 
zwiſchen in Freiburg an der Unſtrut ſeßhaft 
Gewordenen völlige Rehabilitation, inſofern 
das Odium der Polizeiaufficht von ihm ge⸗ 
nommen und ihm endlich auch das bis dahin 
vorenthaltene Eiſerne Kreuz verliehen wurde. 

Wenn Jahn auch faſt 20 Jahre vor dem 
von ihm erhofften großen nationalen Kriege 
gegen Frankreich, im Jahre 1852, von der 
Erde abberufen worden iſt, ſo wurde ihm 
ſein Lebensabend doch durch das ſchuelle 
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ab, auf das lebhafteſte und erzählte % d⸗ und] ganze „Lüſche“ erſtand, brauchte unr 2 Mk. auzu⸗]Laudwirth Wlaclaw Adamski aus Thorn.-Bapan [zweite Sachverſtändige, der bei der Sektion 
oldatengeichichten, namentlich eigene Erlebniſſe. legen. und hatte das Verbrechen der Urkunden⸗ der Leiche zugegen war, ſtimmt in ſeinem 
Ueberraſchend, ja verblüffend wirkte aber vor allem, fälſchung und das Vergehen des ver ſuchten Gutacht it d 8 Sachverſtändigen N 
wie eingehend der Kaiſer ſich über Königsberger Lokalnachrichten Betruges zum Gegenſtande. Zwiſchen dem Gutachten mit dem Vor⸗Sachverſtändigen 
Verhältniſſe, ſelbſt über die kleinſten Details des 5 Augeklagten und der Schneidertochter Gertrud überein. Im Verlaufe der Verhandlung 0 
ur Erinnerung, 15. Oktober. 1877 Sieg der] Seieszinski in Thorn. Papau ſchwebte anfangs d. macht der Vorſitzende darauf aufmerkſam, 
Ruſſen über die Türken am Aladſcha⸗Daph. 1874 Is. bei dem hieſigen Amtsgerichte ein Jujurien⸗ d aß das Gericht auf dem Standpunkt ſtehe ! 
Alfred. Großherzog von Sachſen⸗Coburg und Prozeß, der durch Vergleich feinen Abſchluß fand. Er 7 | 
Gotha. 1852 f Friedrich Ludwig Jahn zu Frei] In dem Vergleiche hatte ſich die Gertrud Scie⸗ daß der Angeklagte geiſtig vollkommen zu⸗ 
burg. Der ſogenaunte Turnvater (7 11. Auguft ] szinski verpflichtet, ſämmtliche Prozeßkoſten zu be⸗ rechnungsfähig ſei. Dem gegenüber ſtellt 
170 zu Lanz bei Wittenberge). 1822 Alfred zahlen. Der Rechtsanwalt Szuman, welcher den] die Vertheidigung den formellen Antrag, daß 
Meißner zu Teplitz. Der Dichter des Epos] Angeklagten in dem Injurienprozeſſe vertreten über die geiſtige Fähigkeit des An ekla ten 
„Biäfa” 17 29. Mai 1885 in Bregenz). 1805 „hatte, erließ an die Ecieszinsti die Aufforderung, in die Beweisen ens 
Wilhelm von Kaulbach zu Arolſen. Berühmt dem Angeklagten die ihm erwachſenen Koſten im in die Beweisaufnahme eingetreten werden 
8 er 5 Betrage — 5 1 06 en 5 erſtatten. Die Scie- ſoll. re . richtet darauf au den 
erliner uſeum. Apr n Szinski leiſtete dieſer Aufforderung aber keine Angeklagten die Frage: a Iten 
München). 1795 “ Friedrich Wilhelm IV. von Folge. Weil die Scieszinski dem Angeklagten = ſich für ber . 
Preußen (f. 2. Jauuar 1861 zu Sansſouch.] nicht zahlungsfähig erſchien, richtete er unn am kl klär 5 
1748 * Chriſtian, Graf zu Stolberg, zu Hamburg.] 11. März d. Is. an den Vater derſelben, den worauf der Augeklagte erklärt, daß er durch⸗ 
Deutſcher Dichter. (F 18. Jaunar 1821 zu] Schneidermeiſter Scieszinski in Thorn.⸗Papau aus vernünftig ſei. Es werden darauf 
Windebhe). 1582 Einführung des gregorianſſchen] einen Brief, inhalts deſſen er ihn aufforderte, die weitere Zeugen und Sachverſtändige ver⸗ 
Kalenders. von ſeiner Tochter verſchuldeten. Prozeßfoſten nommen. — Das Schworgericht verurtheilte 
binnen 14 Tagen zu bezahlen, widrigenfalls er Wagner wegen ſchwer 0 leb 
Thorn, 14. Oktober 1902. nach Ablauf dieſer Friſt die Sache dem Gerichts | AR! 0 weren Raubes zu lebens⸗ 
— (Der Herr kommandirende General) |vollaicher zur Einziehung übergeben werde. Dieſen länglicher Zuchthausſtrafe und dauerndem 
hat an den Herrn Regierungspräſidenten folgendes | Brief unterzeichnete der Angeklagte mit dem] Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Die 
Dankſchreiben gerichtet: „Nach den Berichten der Namen und dem Amtscharakter des Rechtsan⸗ Schuldfragen auf Mord bezw. Todtſchlag 
dem Generalkommando uuterſtellten Divifionen |walt® Szumau. Scieszinski leiſtete aber ebenſo⸗ wurden verneint 
über die diesjährigen Herbitübungen haben die] wenig Zahlung, wie ſeine Tochter; er machte viel⸗ n 18 
Truppen im Regierungsbezirk Marienwerder] mehr der Staatsanwaltſchaft von dem Vorgehen (Verurtheilung.) Der 70jährige 
ſeitens der Behörden und Einwohner überall ſo] des Angeklagten Mittheilung. Angeklagter gab Bürgermeiſter Heinrich Krönke aus Gartow 
freundliches Entgegenkommen und jo bereitwillige |den Sachverhalt im geſtrigen Termine als richtig wurde von der Strafkammer zu Lüneburg 
Aufnahme gefunden, daß ich nicht unterlaſſen will, zu. Er behauptete, daß er den Brief nicht ſelbſt wegen Urkundeufälſchung und Hausfriedens⸗ 
Euer Hochwohlgeboren hierfür den angelegentlichiten | geſchrieben, ſondern durch eine andere Perſon habe weg serie 0 e 
Dauk des Armeekorps mit der ergebenſten Bitte] ſchreiben laſſen. Im angetrunkenen Zuſtande bruchs zu 2 Jahren 9 Monaten Gefängniß 
auszusprechen, ihn zur Kenntniß aller Betheiligten habe er daun den Brief mit dem Namen des verurtheilt. 
ſehr gefälligſt bringen zu wollen.“ Rechtsanwalts Szuman nuterzeichnet und den: (Während eines Streits tödtete) 
— (Perſonalien.) Dem Referendar Dr, jur.] ſelben an Scieszinski abgeſchickt. Der Gerichtshof]; der Sonnlag⸗Nacht in Rübenach bei 
Heinrich von Bieler in Graudenz iſt behufs Ueber⸗ verurtheilte den Augeklagten zu 2 Wochen Ge⸗ in der Sonmag⸗Ma 090 ’ & 
tritts in den Verwaltungsvorbereitungsdienſt die fängniß. — Unter der Beſchuldigung des Dieb Koblenz ein Arbeiter eine Perſon durch 
nachgeſuchte Eutlaſſung aus dem Juſtizdienſte er⸗[ſtahls betrat in der vierten Sache die Hans Meſſerſtiche und verwundete ſechs andere | 
theilt worden. hälterin Martha Roſe, früher in Thorn jetzt in Perſonen, darunter einige ſchwer. Der Thäter 


Garniſonlebens, informirt zeigte. Bei der Vor⸗ 
ſtellung des Kürraſſierregiments Graf Wrangel 
vor dem kommandirenden General Freiherrn von 
der Goltz im Juli d. 38. war auf Befehl des 
Kommandirenden ein auf dem Exerzierplatz von 
Devan befindlicher, ſeit mehreren Jahren nicht 
mehr benutzter Graben vom Regiment im Galopp 
genommen worden, und es hatten dabei ſich mehrere 
Pferde ihrer Reiter entledigt. Seitdem wird der 
Graben, nicht gerade zur allgemeinen Freude, 
wieder lebhaft benutzt und er hat im Munde der 
Offiziere und Leute den ehrenden Beinamen 
„Goltz⸗Graben“ erhalten. Der Kaiſer kam unn 
n. a. anch auf den Unfall zu ſprechen, der tags 
zuvor den General von Mackenſen in Danzig durch 
einen Sturz mit dem Pferde betroffen hatte. Er 
prach ſein Bedauern über den Unfall aus, meinte 
aber: „Na, das kaun ſchließlich jedem paſſiren, 
auch in Königsberg, z. B. draußen auf dem Devauer 
Feld am „Goltzgraben!“ — Das lebhafte Er⸗ 
ſtaunen der Offiziere kann man ſich vorſtellen. — 
Ju der Rede, mit der der Kaiſer die Auſprache 
des Regimentskommandeurs erwiderte, beſprach 
er eingehend die Geſchichte des Regiments und 
ſeine Heldenthaten vor dem Feinde. Er forderte 
das Offizierkorps auf, getreu den ſtolzen Ueber⸗ 
lieferungen des Regiments auch jetzt und künftig 
ſeine Schuldigkeit zu thun, und gedachte dann in 
beſonders ehrenden Worten des neuen komman⸗ 
direnden Generals, dem er das 1. Armeekorps 
anvertraut habe. „Jetzt“, jo etwa lauteten die 
Worte des Kaiſers, „letzt, da ich Exzellenz von 
der Golb an der Syltze des 1. Armeekorps babe, 
kaun ich ruhig ſchlafen. Jetzt habe ich einen 
Häſeler im Weiten und einen Häſeler im Oſten!“ 


Lyck, 11. Oktober. (Jamilieufeſt). Die Familie 
Skowronuek feierte geſtern in Sobba Ar 


ze 


8 ſonderen Tag. Der i Der Aſſiſtent Bierſtedt bei dem Amtsgericht in] Königsberg, die Anklagebank. Die Angeklagte be- : 

? Skowrounek⸗ 5 ie e e Löbau iſt in gleicher Eigenſchaft an das Land⸗ wohnte in der Zeit vom 10. bis zum 13. Sep⸗ an high de Diebſtäh len ſind in 

n hatte alle jeine Familtenmitalieder um ſich ver⸗ gericht in Konitz verſetzt worden. tember v. 33. gemeinſchaftlich mit dem Kellner“ (Bedeutende Diebſtähle) fin 
ſammelt. Er beſitzt vier Söhne, außer den beiden — (Bei der Entmündigung Geiſtes- Leo März aus Danzig bei dem Fahrikhofmeiſter[ einer Deutzer Fabrik durch die Kriminal⸗ 
bekaunten Schriftftellern nock zwei, wovon der kranker) muß nach einer Verfügung des Auftiz | Schmidt hierſelbſt ein Zimmer. Neben dieſem polizei entdeckt worden. Es hat ſich heraus⸗ 


d eine Pfarrer und der andere Braumeifter ift. An⸗ 

> läßlich der Familienzufammenkunft vollzog der 
Bruder als Geiſtlicher an dem Erſigeborenen des 

Fr lagen Bruders die Taufe, ſodaß die Familien⸗ 
eier noch eine ganz beſondere Weihe erhielt. 


Memel, 9. Oktober. (Ein Schadenfeuer), das 
{ leicht große Ausdehnung hätte annehmen k unen, 

brach geſtern Nachmittag infolge einer Benzin 
exploſton im Hauſe Gr. Waſſerſtraße 22 aus. Eine 
Irgu Krauſe hat daſelbſt eine Tuchbereitungsan⸗ 


miniſters als Sachverſtändiger regelmäßig ein Zimmer lag ein zweites, welches von dem Kauf⸗ 1 5 
Gerichtsarzt zugezogen werden. bin maun Carl Röder von hier bewohnt war. Röder aa un ER 8 ae 
— (Die hieſige Abtheilung der bewahrte in einem verſchloſſenen Schrank fein i va 00 un ge 
deutſchen Kolonialgeſellſchafth gedenkt] Geld im Betrage von 30 Mk. auf. Als er am 13. ſtohlen worden iſt. Einigen der Schuldigen 
in dieſem Vereinsjabre ihre Thätigkeit mit einem] September b. 38. das Geld dem Schrante ont. ift es gelungen, nach dem Auslande zn 

Kolonialfeſte zu eröffnen, das am 1. November in] nehmen wollte, war es verſchwunden. Die An. flüchten 
den kleinen Sälen des Artushofes ftattfinden ſoll. klage behauptete, daß März, der flüchtig iſt, und Di. TEE WET ritt 
Geplant ift die Aufführung eines äußerſt unter- die Ungeklante Roſe die 30 Mk. geſtohlen hätten. (Die 8. gen LIE, 
haltenden Kolonjaiſchwaukes, ferner wird den] Die Angeklagte Roſe beftritt den Diebſtahl. Derimarfen in Sachſen) beſchäftigen jetzt 
5 ſchickte Nel e Kasten Nate aich Bree Ange sämmtliche ſächſiſche Staatsanwaltſchaften. 
in Halle reich beſchickte Ausſtellung von Kolonial- ’ 2 ei . 

ch und war nachmittags gegen % Uhr mit produkten und ethuologiſchen Gegeuftänden einer» Freiſprechung erfolgte. — Wegen Körperver⸗ In a N fortgeſetzt 

geln beſchäftigt. Hierbei hakte fie das Malheur, ſeits über den Werth unſerer Kolonieen belehren, [letzung hatten ſich ſodann der Bäckerlehrling großes ufſehen erregt, iſt nun eine neue 
daß ihr das glühende Plätteiſen aus der Hand audererſeits die Kaufluſt anregen. Zum Schluß] Heiurich Buſſe aus Piasken, der Gelegenheits⸗] Verhaftung erfolgt, und man glaubt, den 


fiel und einen dicht daneben ſtehenden Ballon i arbeiter Carl Lewandowski aus Podgorz, der : zren⸗ 
Benzin zur Exploſton brachte. Ii Nu fanden ſoll für die den Beſtrebungen der Abtheilung Hauptſchuldigen gefaßt zu haben. In Bären 


immer bejonders Igefinn in] Kuhhirt Robert Klafczynski aus Podgorz und der ö sr 

nicht nur die danebenſtehenden Wirthſchaftsſachen, Täuschen in eee e de db Arbeiter Julius Laks daher zu verantworten.] ſtein wurde nämlich ein Maun verhaftet, der 
ſeudern auch die Kleider der Uuglücklichen in] theilung ſtebt es frei, zu dem Feſtabend Gäſte ein. Am Sonntag den 27. April 1902 batten der mit den geſälſchten Marken in ganz Deutſch⸗ 
Brand. die um Hilfe rufend nach dem Hofe rannte, zuführen. Schloſſerlehrling Hermann Nowatzki aus Argenau] land „gereiſt“ fein ſoll und für 50 000 Mk. 
wo ihr glücklicherweiſe ein Mann die brennenden — (Staatl. gewerbl. Fortbildungs⸗und mehrere audere Perſonen eine Radfahrer⸗ Falſifikate abgeſetzt hat. 
Kleider unter der Hofpumpe löſchen konnte, ſodaß ſchule.) Die Gewerbetreibenden werden darauf partie nach Thorn unternommen. In der Nähe Bei Neubau des Waſſer⸗ 
die Fraun mit dem Schrecken davon kam. Die, aufmerſam gemacht, daß der Unterricht für das von Podgorz begegneten fie den Angeklagten, eim s 
dochauflodernden Flammen ergriffen inzwiſchen] Winterbalbiahr bereits Montag den 13. d. Mis, welche allerhand Drohungen gegen fe laut werden thurme s) der internationalen Baugeſell⸗ 
die in der Werkſtatt und Wohnung befindlichen begonnen bat. Die Anmeldung der neueinge⸗ ließen. Nowatzki und feine Begleiter ſtiegen von ſchaft in Erkelenz ſtürzten zwei Arbeiter 
Wirthſchaftsſachen, die bei der Ankunft der Feuer ⸗ ſchriebenen Lehrlinge hat ſofort ſtattzufinden; den Rädern und ſtellten die Angeklagten gur Rede. [25 Meter tief ab und waren ſofort tobte 
wehr hell brannten Die Spritzmannſchaft ſetztef namentlich ſeien die Maurer⸗ und Malermeifter | Da die letzteren die Radfahrer umriugten und (Wieder ein Bankkrach.) Wie 
sofort einen Hydranten mit (zwei Rohren in darauf aufmerkſam gemacht, daß die Winterſchule eine drohende Haltung annahmen, beftiegen die “ ; Idet wird 
Thätiakeit, die den Brand auf ſeinen Herd be⸗ mit dem genannten Tage auch für ihre Lehrlinge] Radfahrer bis auf Nowatzki wieder ihre Räder der „Frankf. Ztg.“ aus Wien gemelde . 
chränkten. Nur Wohnſtube und Werkſtatt der begonnen hat. und fuhren eiligſt davon. In der Borausfegung, wurde in Tarnovo die Beſitzerin des Bank⸗ 

van Krauſe waren ausgebrannt. Durch den vom — (Sterblichteitsſtatiſtit) Nach den] daß ſich die Angeklagten zurückziehen würden. ente] hauſes Fanny Wechsler verhaftet, nachdem 

enzin entwickelten Rauch wurde auch das Vorder⸗ unterm 9. d. Mis. herausgegebenen Veröffent- nahm Nowatzki ſeiner Taſche einen ie ab. Run der Konkurs angemeldet werden mußte. Die 
baus verqualmt. Ein Maun und zwei Dienft- lichungen des kaiserlichen Geſundheitsamtes zu gab aus demſelben vier N ab. Nun Batfinen belragen 200 000 Nomen 3 
mädchen, die ſich in einer oberen Etage befanden, Berlin über die Geſammtſterblichkeſt in den 293 | Helen die Angeklagten aber erſt recht über ihn her, ( Kr de 
konnten iufolgedeſſen den Ausgang nicht mehr ge- dentſchen Städten und Orten mit 15000 und mehr | entwanden ihm den Revolver aus ſeinen Sünden nur 80000 Kronen Aktiven gegenüber 
Einwohnern während des Monats August d. Js. hat und ſchlugen mit Weidenſtöcken auf ibn ein ſtehen. Hunderte von kleinen Leuten find 
dieſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum] Wegen dieſer Mißgandlung wurde Lewandowski geſchädigt 
eines Jahres berechnet — betragen: a. weniger als zu 2 Monaten Gerängniß, Buſſe zu einer Zusatz eur ti Ent 
150 in 64, b. zwiichen 15,0 und 20,0 in 137, e. ſtrafe von 6 Wochen 3 Tagen Gefängniß Klaf (Ein 3 
zwiſchen 20.1 und 25,0 in 68, d. zwiſchen 25,1 und ezpuski zu 2 Wochen Gefänguiß und Laks zu deckung hat ma u in Venedig) 0% 
30,0 in 15 Orten, e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 7] Wochen Gerängniß verurtheilt. 2 ar Cohn macht. Bei der Wegränmung des Schuttes 
nud k. mehr als 35,0 in 2 Orten. Die ge“ Verhandlung betraf den Kaufmann Arno des eingeſtürzten Campanile von San Marco 

B 


1 z ret aus Culmſee, der wegen einfachen Banke⸗ i 2 
Miet der 5 mers rutts 111 1 Woche Gefünguiß beſtraft wurde. — wurde konſtatirt, daß die Mauern am Fuße 


en die höchſte Ziffer der Zwei Sachen wurden vertaat. des Campanile zu dem Zweck verdünnt 
Ort Lipine in Schleſten mit 53.5 zu verzeichnen. — — worden ſeien, um die Wohnung des Thurm⸗ 
In den Städten und Orten der Provinz Weſt⸗ ) Aus dem Kreiſe Thorn, 13. Oktober. (Be-] wächters zu erweitern, wodurch die Bau⸗ 
Preußen mit 15000 und mehr Einwohnern ſindzirksveränderung.) Durch Beſchluß des Kreisaus⸗ feſtigkeit des Campanile in hohem Grade 
folgende Sterblichkeitsziffern für den Berichts ⸗ſchuſſes ift feſtgeſtellt, daß das Gut Mittenwalde 92 | x h 1 
monat — gleichfalls wie oben auf je 1000 Ein-] im Landkreiſe Thorn’ keinen ſelbſtſtändigen Guts⸗ erſchüttert worden ſei. Bei der Erweiterung 
wohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet] bezirk bildet, ſondern zum Gutsbezirk Kowroß ge⸗[ der Thurmwächterwohnung ſei derartig 
— ermittelt worden: In Thorn 10,5 (ohne Orts- [hört. Gutsvorſteher von Kowroß und Mittenwalde leichtſinnig gearbeitet worden, daß die Mauern 
jremde 85), Elbiug 185, Danzig 19 2 und in ü Herr Gutsbeſitzer Feldt⸗Kowroß. an verſchiedenen Punkten zum Zwecke der 


8 Ventilation und Rauchableitung gänzlich 
höher als ½ der Lebendgeborenen in 34 Orten, 400 Mannigfaltiges. durchbrochen wurden, ohne daß für ent⸗ 
und mehr derſelben ſtarben in 17 Orten; die⸗ (Zu einer Stiftung für arme ſſprechende Stützung derben. iohebe‘ — 
Als Todes achten Mo⸗][Näherinnen) find vom Berliner Hof⸗] Entdeckung giebt zu denken. Vielleicht iſt e | 
era a Stadt ne 26 Sterhe⸗ buchhändler Bahn der Stadt Berlin 100 000 nicht unzweckmäßig, auch anderwärts in 
fälle — darunter 8 von Kindern im Alter bis] Mark geſpendet werden. dieſer Beziehung einmal Umſchau zu 
(Der Prozeß ee 44 Mr i 

b 1, SKindbetifieber —, Lungen“ | Mordes) au der Juſtizraths⸗Wittwe Anna erung te allonfahrt. 
a akute Erkren tuen der tb nn Ißmer begann am Montag vor dem Schwur Im Park von Vaugirard bei Paris ſtieg am 
organe 3, akute Darmkrankheiten 2, Brechdurch⸗ gericht in Potsdam. Augeklagt iſt der Maler Montag gegen 8 Uhr ein von dem Luft 
fall 4 Kinder im Alter bis zu einen Sabr, Otto Wagner aus Nowawes, der Vater ſchiffer Bradsky konſtruirtes lenkbares Luft⸗ 
Lob I m Ane Mehnt uc der Hefund⸗ eines bei der Greiſin bedienſtet geweſenen schiff auf. In demſelben ſaßen Bradsky vns 
heitszuſtand gegenüber dem Monat Juli d. Js.] Mädchens. Wagner war bereits einmal in ein gewiſſer Marin. Die Fahrt ſollte zu⸗ . 
verſchlechtert zu haben. Die Zahl der in hieſiger] der Irrenanſtalt Dalldorf internirt, wurde] nächſt bis zur Madeleinekirche und zurück 
Stadt während des Monats Auguſt d. Js. zur aber von dort geheilt entlaſſen. Auf die] nach Vaugirard gehen. Aufänglich ging alles 


ftandesamtlichen Anmeldung gelangten Geburten . iff bewegte bei einer Hö 
hat, austchließlich der vorgefommenen 6 Todt Frage, ob er ſich des Raubmordes in vollem aut; das Schilf bewegte firh 9 8 
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Juowrazlaw, 9. Oktober. (Das neuerbaute 
Amtsgerichtsgebände) wurde geſtern eingeweiht. 
Zu dieſem Zwecke waren aus Bromberg Landge⸗ 
richtspräſident Rieck, Oberſtaatsanwalt Geheimer 
Juſtizrath Bartſch und Laudgerichtsdirektor Schatz 
erſchienen. Die Spitzen der Militär⸗ und Zivilbe 
börden, zahlreiche Bürger aus Stadt und Kreis 
Inowrazlaw und Strelno, das geſammte Gerichts⸗ 
beamtenthum u. ſ. w. hatten ſich im großen Saale 
verſammelt, wo Landgerichtspräſident Rieck die 
Weiherede hielt. Nach dem Feſtakte fand eine 
Beſichtigung des Gerichtes und Gefängniſſes ſtatt. 
Den Schluß bildete ein Feſteſſen in Weiß’ Hotel. 
Wie Landgerichtäpräfident Rieck hervorhob, iſt das 
neue Gericht das größte Amtsgerichtsgebäude in 
unſerem ganzen Oſten. 

Pakoſch, 10. Oktober. (Ein ſchrecklicher Un⸗ 
glücksfall) ereignete ſich geſtern Abend kurz nach 
Uhr auf der Nachbarſtation Hausdorf. Der 
Hotelbeſitzer Gorut aus Bartſchin kam mit dem 
Abendzuge ans Poſen und war im Eiſenbahnwagen 
eingeſchlafen. Als der Zug auf der Statſon 
. Hausdorf hielt, erwachte Gorny aus dem Schlafe 
E und in dem Glauben, er ſei ſchon in Bartſchin 

angelaugt, ſprang er aus dem Zuge. Auf dem 
Bahuſteige bemerkte er den Irrthum uud wollte 
den Zug, der ſich inzwiſchen in Bewegung geſetzt 
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f i : 00 bis 400 Meter über die groß 

7 datte, wieder zu beſteigen. Goruh verſuchte auff geburten, 76 betragen; dieſelbe hat mithin die Umfange ſchuldig bekenne, antwortete er :] von 3 | 
k das Tritibrett des Gilenaßınagene au dreien. ber Sterbefälle — 26 —- um 50 überſtiegen. „Ich weiß nicht.“ Im übrigen giebt er zu, Boulevards nordwärts. Die beiden Propeller 
h ſprang jedoch fehl und der Bedauernswerthe kann — Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung | Fein Opfer beſtohlen und geſchlagen zu haben. arbeiteten vorzüglich; eine leichte Beſchädi⸗ 
1 jo unglücklich unter die Räder, daß der Kopf führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Engel. Er habe die Fran zu Boden geſchlagen, aber gung des Steuers zwang jedoch die Luft⸗ 
vom Rumpfe getreunt und zermalmt wurde.] Als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter e EHEN ee | 
’ Goruy war perheirathet und hinterläßt eine zahl-| Scharmer, Laudrichter Erdmann, Amtsrichter Dr.] uicht ermorden wollen. Der Kreisphyfikus | Schiffer, 9 . | 


Rasmuſſen und Gerichtsaſſeſſor Heyne. Die] Sanitätsrath Dr. Vafjaner, der die erſte darauf aber kam aus Stains (Arr. St. Denis) 
Stnatanuvaltiihnft vertrat Herr Staatsauwalt Unterſuchung der Leiche der ermordeten|die Nachricht, daß die beiden Inſaſſen dorz 


| reiche Familie. 
1 laß Je irt 6 Vanbwietden Nothſtandes hat der] Weiß 


eißermel, Der Militärpflictige Larl Richard Frau Ißmer vor i U St s der Höhe ums Leben gen 
? Y genommen hat, giebt als] durch urz au ; ö 
ned meer een d Sachverſtändiger an, daß der Schädel der kommen find. Das Unglück ereignete ſicßh 


5 ile der 
des ſtehenden Heeres entzogen zu haben, wurde Ermordeten durch Beilhiebe verletzt worden gegen 9¼ Uhr dadurch, daß die Se 
Sebon Verletzung der Wehrpflicht zu einer ſei und die ſonſtigen Verletzungen von einem Gondel riſſen, wodurch Bradsky und fer 
Geldſtrate von 160 Mk. im Nichdbeſtreibungsfalle ſtumpfen Juſtrument herrühren. Dem Sach⸗ Gefährte mit der Gondel auf den Erdboden 
Hſchlaß er auaten perſth ird ſodaun das Beil vorgezeigt, geſchlenderk wurde. Der Ballon ſelbſt ift in 
Ausſchluß der Oeffeutlichkeit wurde in der zweiten] verſtändigen wird ſodann das Beil vorgezeigt, g Fee en 
Sache gegen den Maſchinenſchloſſer Arthur Dia⸗ das ſpäter blutbefleckt in der Wohnung ger unbekannte Richtung davongegangen. Sf 
ment aus Podgorz wegen Verbrechens gegen funden worden war. Er giebt an, daß die Ballon Bradsky wies eine zylindriſche Ballon⸗ 
die Sittlichkeit verhandelt. Das Urtheil Verletzungen ſehr wohl von einem Schlage hülle von 22 Meter Länge auf, der miß 


3 e e e 75 jr mit dem Küchenbeil herrühren könnten. BDerizwei koniſchen Auſätzen — der vordere von 
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8 Meter, der hintere von 4 Meter Länge 
— berfehen war, ſodaß ihre gauze Aus⸗ 
dehuung 34 Meter betrug. Der 17 Meter 
ange, aus einer Stahlröhre beſtehende Trage⸗ 
balken, der am Ballon horizontal befeſtigt 
war, trug eine 130 Kilogramm ſchwere 
Gondel, die ſo groß war, daß die Luftſchiffer 
den Schwerpunkt des ganzen Luftvehikels 
durch Aenderung ihrer Plätze verlegen konn⸗ 
ten. Der verwendete Motor hatte 16 Pferde⸗ 
kräfte, die Propellerſchraube zeigte einen 
Durchmeſſer von 4 Meter, machte 350 Um⸗ 
drehungen in der Minnte, befand ſich am 
hinteren Theile des Ballous, zuſammen mit 
dem 4 Quadratmeter breiten Vertikalſtener. 
Ein wenig unterhalb des Ballon⸗Aequators 
waren zwei Segelflächen angebracht, die eine 
Läuge von 12 Meter und eine Breite von 
1,50 Meter aufwieſen. Sie ſollten den 
Zweck haben, gemeinſam mit dem Vertikal⸗ 
ſteuer zur Gleichgewichtslage des Luftſchiffes 
beizutragen und eventuell als Fallſchirm zu 
dienen. 

(Wegen Unterſchlagung) von 
324000 Rubel wurde der Kaſſirer der 
kaiſerlichen Frauengeſellſchaft in Petersburg, 
Stadtrath Jewdokimow zu 3 Jahren und 9 
Monaten Gefängniß und zum Verluſt aller 
Rechte verurtheilt. 

(Schiffs unfall im Suezkanal.) 
Der einer Schaughaier Firma gehörige 
Dampfer „München“ iſt im Kanal aufgelaufen 
und verſperrt die Fahrt. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


—— . ——— 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
tie 
vom Montag den 13. Oktober 1902. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte 


vom Känfer an den Verkäufer vergiftet. 
Weizen per Tonne von 1000 Ki 


logr. 
inländ. hochbunt und weiß 745 —793 Gr. 146—150 


„bez. 
inländ. bunt 761—777 Gr. 135 —144 Mk. bez. 


1 und Delfanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 


— hochbunt und weiß 766 Gr. 125 Mk bez. 
trauſito roth 760—777 Gr. 118/121 Mk. bez. 
Roggen per Toune von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht 

inländ. grobkörnig 708 —756 Gr. 120-126 Mk. 

tranfito grobkörnig 717—759 Gr. 92 Mk. bez. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kflogr. 

inläud. große 674 Gr. 124 Mk. 

tranſito große 597659 Gr. 92—95 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranfito Viktoria 165 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. 123 Mk. bez. 

tranſito 83 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen 7,80—8,70 Mk. bez., 

Roggen: 8,40 — 8,50 Mk. bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,72%, Mk. exkl. Sack, 6,77½ Mk. inkl. 
Sack fr. bez. 


Hamburg, 13. Oktober. Rüböl ruhig, loko 51 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petro⸗ 
leum fertig, Standard white loko 6.60. — 
Wetter: Bedeckt. 


ſchreibt Herr Dr. L. in M., 18 Juli 1902: „Ihre 
„Obermeyer's Herba⸗Seife“ hat ſich bei unreinem 
Teint, ſowie bei Akue (Uureinigkeiten der Ger 
fichtshaut) gut bewährt und iſt von ſehr guter 
Einwirkung auf geſunde und kranke Haut. Z. h. 
in Apotheken, Drogerieen u. Fabrikant J. Gioth, 
Hanau 10. 

r ——-„V— . ——— !l—— 


Eine große Rolle ſpielt in jedem Haushalt 
der Kaffee. In den wenigſten Familien aber wird 
reiner Bohnenkaffee bereitet, theils aus Sparſam. 
keit und was noch wichtiger und richtiger iſt, aus 
Geſundheitsrückſichten, denn reiner Bohnenkaffee. 
namentlich reichlich genoſſen, wirkt leicht aufregend 
und erhitzend. Die Frauen ſehen ſich deshalb nach 
geeigneten Zuſätzen um, von denen erfahrungsge⸗ 
mäß und nach Urtheiſen von Autoritäten Kathrei⸗ 
ner's Malzkaffee weitaus der befte iſt. Er ver⸗ 
einigt mit dem Wohlgeſchmack und dem Aroma 
des Bohnenkaffees die guten Eigenſchaften des 
Malzes und iſt darum ganz beſonders bekömmlich. 
Für den Haushalt hat ſich am meiſten die 
Miſchung von halb Bohnenkaffee und halb Kathrei⸗ 
neris Malzkaffee eingebürgert, die ganz delikat 
ſchmeckt und bei der ſich auch weſentliche Er⸗ 


vom Dienſtag, 14. O 


Benennung 


Thorner Markipreiſe 


t 


ober. 


el — Pf. 


Rebhühner ——— Pf. bio Stück, Spar 
k. pro Stück. 3 


„Pfd., 
BU 


Pf. pro Pf. Stachelbeeren —— Pf. pr 
Pfd., Pilze 1 Näpfchen 8—10 Pf., Schuoten ——— 


Weizen 100 Kilo 14 — 15 — Pf. pr. Pfd., grüne Bohnen —— Pf. pr. Pfd., Wachs⸗ 
Gerste . „ 118013 — bohnen —— Pf. pr. Pfd., Glauben sad 
ert eek „ I-12 69 Pf., Birnen 8—25 Pf. pr. Pfd., Pflaumen 
Sale: 5 " K 22 15 50 8—10 Pf. pr. Pfd. Walluüſſe 25—30 Pf. pr. Pfd. 
roh 42 29. * A Ze 
Near e eee Standesamt Mocker. 
Kartoffeln . 60 Kitof 1 30] 180 Vom 5. bis eiuſchließlich 11. Oktober 1902. 
Weizenmehl. ee 5 2 Geburten: 1. Droſchkenkutſcher Franz Selewski, 
Boggenmehl 3 „ IT. 2. Fleiſcher Michael Gorzeſewski, S. 3. 
Mrd . . 94 Kilo — 50 — | — Schmied Igugz Auguscieuski, T. 4. Arbeiter Joſef 
Rindfleiſch von der Keule Kilo] 1 50 160 Franziscok, T. 5. Arbeiter Ludwig Licke, T. 6. 
Bauchfleſſch 9 1 1 30 140 Arbeiter Marian Sosnowski, T. 7. Pfefferküchler 
Kalbfleisch 7 1 120 180 Anton Macierzynski, T. 8. Dienſt mädchen Theophile 
Schweinefleiſ h 5 140 150 Pietrowitz, S. 9. Arbeiter Franz Jödepski, T. 10. 
Hammelfleiſch RR 1 30] 160 Arbeiter Joſef Siemieniecki, T. 11. Arbeiter 
Geräucherter Speck 5 1/80] ——Zohanu Wienarski, S. 12. Arbeiter Franz Stendel, 
Sch — 3 " — —— T. 13. Arbeiter Hermann Mantenfel, ©. 
ge ae aa > „ 160 2 601 Sterbefälle: 1 Zimmermaunsfrau Anna Karau⸗ 
Eier enter Schock 3120| 4 |Shömwalde, 53 J. 2. Helene Stofalewski, 5 M. 
Krebſe 33 42 27 T. 3. Reſtaurateur Friedrich Lüttmann, 59 FJ. 
a er 00. 1 Kilo 1 80 214. Stellmacherfran Marie Dombrowski, 26 J. 
Breſfen Due Dur Baar Ba 80 1 Aufgebote: 1. Maurergeſelle Franz Hahn mit 
Fa „ ” 1 60 — —Honorata Szymauski. 2. Fleiſcher Emil Duddeck 
Er — er 5 1 20 140 mit Alma Schwarzkopf. 3. Depotvizefeldwebel 
Larmmſchen . D 1 20 1140 Gerhard Fieguth⸗Spandan mit Alma Harbarth. 
Fare 3 „len a Gutsbeſitzer Anton von 
b 25 Tilo] Nesgczenski⸗Nieder - Schridlan mit Hilda von 
A 11480 2 — 2 
Barbi nen ” — 801 1j— 
A — 20 — |40 
Milch.. . 1 Kier — 12 
C 18120 
oo = 1129] 130 
5 (denat.). 1 


Ber Markt war gut beſchickt. 


Es koſteten: Zwiebeln 10—20 Pf. p. Kilo, Sellerie 
5—10 Pf. pro Knolle, Meerrettig ——— Pf. p. 
Stauge, Peterſilie 5 Pf. p. Pack, Spinat 10—15 Pf. 


pro Pfd., Kohlrabi 20—30 
kohl 10—30 Pf. p. Kopf, 
Kopf, Rettig pro 2 Stck. 5 Pf., 
Pf. p. Kopf, Rothkohl 5—20 Pf. 
rüben 8—10 Pf. p. Kilo, Aepf 


Pfd., Apfelfinen ——,.— Pf. pro Otzd., 


Pf. p. 
Wirſingkohl 5—10 Pf. p. 


Mdl., Blumen⸗ 


Weißkohl 5—20 
p. Kopf. Mohr⸗ 
el 5—20 Pf. p. 
Gänſe 


3,00 5,50 Mk. pro Stück, Enten 2,40 bis 4,09 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00 —1,80 Mk. pro 


Stück, junge 1,00—1,50 


Mk. pro 


analoge 


o Nervenstärkendes Kräftigungsmittel 
- Aeræztlich glänzend begutachtet. 


8 


Pan 


15. Oktober: Sonn⸗Aufgang 6.31 Uhr. 


gun 
pro Mol., Kirſchen 
10 


inläud. roth 766 Gr. 141—144 Mk. bez. 


Bekanntmachung. 
Betreffend die gewerbliche Fortbildungs⸗ 
; ule zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche 
chulpflichtige gewerbliche Arbeiter 
Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrik⸗ 
arbeiter) beſchäftigen, weiſen wir 
nd nochmals auf ihre gejegliche 

erpflichtung hin, dieſe Arbeiter zum 
Schulbeſuche in der hieſigen Fort⸗ 
bildungsſchule anzumelden und anzu⸗ 
halten bezw. von demſelben abzu⸗ 
melden, wie ſolche in den 88 6 und 7 
des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 1891 

igt f. iſt: 


wie Fo) 


: 6. 

Die Gewerbeuntern 
jeden von ihnen beichäftigten, debe 
nicht 18 Jahre alten gewerblichen 
Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, 
nachdem ſie ihn angenommen haben, 
zum Eintritt in die Fortbildungs⸗ 
ſchule bei der Ortsbehörde anzumelden 
und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem 
ſie ihn aus der Arbeit entlaſſen haben, 
bei der Ortsbehörde wieder abzu⸗ 
melden. Sie haben die zum Beſuche 
der Fortbildungsſchule Verpflichteten 
fo zeitig von der Arbeit zu entlaſſen, 
daß ſie rechtzeitig und, ſoweit erforder⸗ 
lich, gereinigt und umgekleidet im 
Unterricht erſcheinen können. 


Die Gewerbeunternehmer haben 
einen von ihnen beſchäftigten gewerb⸗ 
lichen Arbeiter, der durch Krankheit 
am Beſuche des Unterrichts behindert 
ie iſt, bei dem nächſten Beſuche 
Fortbildungsſchule hierüber eine 
Beſcheinigung mitzugeben. 

5 ſie wünſchen, daß ein gewerb⸗ 
licher Arbeiter aus dringenden 
Gründen vom Beſuche des Unterrichts 
für einzelne Stunden oder für längere 
Zeit entbunden werde, ſo haben ſie 
dies bei dem Leiter der Schule ſo 
zeitig zu beantragen, daß dieſer 
nöthigenfalls die Entſcheidung des 

Schulvorſtandes einholen kann. 
Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder 
nicht rechtzeitig machen, oder die 
von ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen 
Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen und 
brikarbeiter ohne Erlaubniß aus 
irgend einem Grunde veranlaſſen, den 
Unterricht in der Fortbildungsſchule 
Fiss Bas an Bee zu verſäumen, 
Geldſtrafe 5s 20 l ob. mit 
Unvermögensfalle mit 8 0 1 818 im 
5 Baden SE aft bis zu 

ir machen hierdu 
merkſam, daß wir die 10 2 ar 
benen Richtung fäumigen Arbeit. 
geber unnachſichtlich zur Be⸗ 
ſtrafung heranziehen werden. 
Die Anmeldung bezw. Abmeldung 
der ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei 
Rektor Spill im Geſchäfts⸗ 
8 mer der Fortbildungsſchule — 
täglichte⸗ und Gerſtenſtraßen. Ecke — 
„all während der Schulzeit abends 
m 7—8 Uhr zu erfolgen. 
Thorn den 2. Oktober 1902. 
Das Kuratorium 


der gewerblichen Fortbildun Schule. 
Laden, 


neb 8 

10718, folge mer, Friedrichfir 
er 1. April 19 i 

zu verm. Näheres Cutter Chan als 


* * 
Kaufmännische 
2 2 
Forthildungsſchule zu Thorn. 
Da der Unterricht in der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule am 
Montag den 13. Oktober er. wieder 
beginnt, nehmen wir Veranlaſſung, 
die Geſchäftsunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Gehilfen oder 
Lehrlinge beſchäftigen, darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß ſie geſetzlich verpflichtet 
ſind, dieſe Gehilfen oder Lehrlinge 
zum Schulbeſuche anzumelden und zu 
demſelben regelmäßig und rechtzeitig 
zu ſchicken bezw. ſie abzumelden. Die 
Anmeldung hat nach $ 6 des Orts⸗ 
tatut3 ſpäteſtens am 14. Tage nach 
er Aufnahme in das Geſchäft, die 
— päteſtens am 3. Tage 
aſfung zu erfolgen. 

ir machen darauf aufmerkſam 
daß wir die in irgend einer der 
angegebenen Verpflichtungen ſän⸗ 
migen Geſchäftsunternehmer unnach⸗ 
ſichtlich zur Strafe heranziehen werden. 
Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenſo die Nachſuchung von Beur⸗ 
laubungen und die nachträgliche Ent⸗ 
ſchuldigung von unerlaubten, jedoch 
plötzlich nothwendig gewordenen Ver⸗ 
ſäumniſſen hat bei dem Leiter der 
kaufmänniſchen 


Nr. 7 der 1. Gemeindeſchule (Bäcker⸗ 
ſtraße Nr. 49), nachmittags von 3—4 
Uhr, am Montag, Mittwoch oder 
Donnerſtag zu erfolgen. 
Thorn den 2. Oktober 1902. 
Das Kuratorium 
der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule. 


Bekanntmachung. 
Aus der Ba Baumſchule in 


Ollek in Jagen dicht an dem 
feſten Lehmkiesweg nach Schloß 
Birglau gelegen, können ungefähr 


1000 Stück Ahorn⸗Allee⸗Bäume in 
dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1903 
abgegeben werden. 

Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe zc. 
wollen ſich Reflektanten gefälligſt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 

Thorn den 3. Oktober 1902. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 
ſtänden ſteht ein Termin am ie 
Freitag den 17. Oktober, 
vormittags 9 Uhr, 
im Bürger⸗Hoſpital hierſelbſt an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden. 
Thorn den 27. September 1902. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Am Montag den 20. d. Mts., 
vormittags 9 Uhr, werden wir im 
St. Georgenhoſpital verſchiedene 
gut erhaltene Damenbekleidungs⸗ 
ſtücke, ſowie Wäſche u. ſ. w. meiſt⸗ 
bietend verſteigern laſſen. 

Thorn den 9. Oktober 1902. 

Der Magiſtrat, 


Armen verwaltung. 


ſparniſſe erzielen laſſen. 


Forkbildungsſchule, z 
Herrn Rektor Lottig im Zimmer 


Billiger als Elektrizität und Dampf 


1 0tto’s neuer Motor 


Kr 


e 


ARE dieser Anlage jetzt schon 


Gasmotoren-Fahrik Deutz. 


[Gasmotoren-Fahrik deutz 


Danzig, Stadtgraben 6. 


70-80 Pf. pro Paar, Haſen 2,50 


3,00 Mk. pro Stück, 


88 f 21: 
dar. Tauben ond⸗Aufgang 4. . 
Mond⸗Unterg. 4. 5 Uhr. 


in 
Köln-Deutz. 


arbeitet 


aftgas- Anlage. 


pro Pferdekraft u. Stande 
bis 3 Pfennig. 


t 4 P. S. aufwärts. 


Verkaufstelle und Ingenieurbureau: 


. — ES 


Weg zum Sparen 


d Selbstbereitung 
Cognac, Rum, Liqueuren etc. 


Original-Reichel-Essenzen, ‚tichtnerz« 


Nur in Originalflaschen mit Gebrauchsvorschrift für ca. 


Ein 


stellung eines jeden 5 
2a 


Pfg. eto. 5 


Je nach Sorte. 


75 
1 Flaſche Jamaika⸗Rum⸗Baſis (Echt: 
Wein a 88 um⸗Baſis (Echt⸗Original) für 75 Wf,, 1 Liter 


Beispiel! 4 


% (Spirit. Vini) und 1 Liter Waſſer vermiſcht giebt 


Kiter feinen, kräftigen Rum von dem wundervollen Aroma 


u. Geschmack des Jamaika-Rum, borzugsweife geeignet zur Thee⸗ 


Eohte Jamaika-Rum-Basis 3 


und Grogkbereitung. 
ronen Nik. 1,25, für oa. 2¼ Liter. 


Mehr als doppelte u. dreifache Ersparniss! 
Wiederholt prämürt mit der „Goldenen Medaille“ und dem „höchsten Preise“ 


ausgezeichnet! 


Zu haben in Thorn bei: Hugo Olaass, Drogenhandl,; Anton Koczwara, 


Elisabethstr. 12; 


F. Koozwara, Inh.: M. nz 3 60; 
BT, 


Paul Weber, Breitestr. 26 u. Culm 


Otto Reichel, Essenzenfabrik, Berlin SO. 33. 


Nie 


derlagen in fast allen Orten Deutschlands. 


Lassen Sie sich nicht dureh Nachahmungen täuschen! 


Dunn „Stube, Alkoven, 


Woh 
Kab., für 210 Mk. fo 


Keine Imitation! Natürliche Destillate und Extrakte! 
Ueber 200 Sorten zw schnellen und leichten Her- 


Jeder fordere kostenfrei: 


„Die Destillation im Haushalte“. 


mit angrenzender Werkſtatt und Lager⸗ 
raum, ſowie eine 


Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Mädchenkammer, Keller u. ſ. w., vom 
1. Januar 1903 zu vermiethen. 


J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6. 
Baderſtraße 9 


ein großer Laden von ſofort zu 
vermiethen. G. Immanns. 


vermtelhen, . 
Ein kleiner Laden 
zu vermiethen Culmerſtraße 7. 
‚ Küche, leine Wohnung 
f. z, b. Baderſtr. 5. ſofort zu verm. 


Lebensmittel⸗Lieferung. 
Die Lieferung des Bedarfs an 
1. Kartoffeln, Mohrrüben, Wruk⸗ 

ken, Weißkohl und ſouſtigen 

Feldfrüchten, 

2. Viktualien, Hülſenfrüchten, 

Kolonialwaaren, _ x 
3. Milch, Butter, Käſe, Eier, 
ſoll für die Zeit vom 1. November 
1902 bis 31. Oktober 1903 ver⸗ 
geben werden. 5 

Angebote find der unterzeich⸗ 
neten Küchenverwaltung verſiegelt 
mit der Aufſchrift „Lebensmittel⸗ 
Lieferung“ bis zum 16. Oktober 
1902 einzureichen. 

Küchen⸗Verwaltung 
Ulauen⸗Regts. von Schmidt 


(1. Pomm.) Nr. 4. 
Die Lieferung 


von Kartoffeln und Viktualien 
füt die Zeit vom 1. November 
1902 bis zum 31. Oktober 1903 
ſoll von neuem vergeben werden. 

Verſchloſſene Angebote find bis 
zum 22. d. Mts., 5 Uhr abends, 
mit der Aufſchrift „Angebote“ der 
unterzeichneten Küchen⸗Verwal⸗ 
tunv einzureichen. Bedingungen 
liegen auf dem Bureau der 2. 
Kompagnie aus. 

Die Küchen⸗Verwaltung 
des Weſtpr. Pion.⸗Bataillous 


ir. 17. 


Laden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Is. oder auch früher zu verm. 

d. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 


in Laden 


iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. —— 1908, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 

N. Zielke. 


Ein großes, einfach 


möbl. Zimmer 


mit Peuſion an 2—3 junge Leute billig 
zu vermiethen Paulinerſtr. 2, pt. 


Gut möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang für 1 oder 2 
Herren zu vermiethen 
Neuſt. Markt 26, 1. 


Gut möblirte Wohnung 


von ſogleich zu vermiethen 
Fried 


richſtr. 7, Reitbahn. 


L möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
u eren. Zu. erfr. i. d. Geſchäfts⸗ 
elle d. Ztg. — 
Satharinenftr. 7 möbl. Zimm. 
nach vorn, ſep. Eingang, v. 1. Okt. 
billig zu verm. Kl 


Möbl. Zimmer 


zu verm. Bäckerſtraſte 5, pt. 
Möbl. Zimmer, auf Wunſch mit 
Kabinet, mit auch ohne Penſ., v. ſof. 
zu verm. Tuchmacherſtr. 2, I. Grunau, 
Eine freundl. Pt.⸗Wohnung von 
3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 


Gerberſtraße 11.1 Gerberſtr. 19/15. Zu erfk. daſelbſt. 


Zwei eleg. möbl. Zimm., m. d. 
Altſtädt. Markt geleg., a. einen einzel. 
Herrn zu verm. Zu erfragen 

Heiligegeiſtſtr. 18, 2 Tr. 

Möbl. Zimmer m. a. o. Penſion, 
ebenſo f. Schüler gewiſſenhafte Penſion 
zu haben Brückenſtr. 16, bei Frau 
Hauptmann Lambeck. 

Kl. möbl. Zim. für 15 Mk. monatl. 
zu verm. Gerechteſtraße 30, I, I. 

Gut möbl. Zimm. mit ſep. Ein⸗ 
gang zu verm. Gerechteſtr. 30, III, r. 

Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 

Ein freundl. möbl. Zimm. von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Araberſtr. 5. 

Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 

Kl. möbl. Zimmer m. Penſion jof. 
billig zu v. Schuhmacherſtr. 24, III. 
Geſ., freundl. möbl. Zim., auf Wunſch 
Penſ., f. 1-2 Herr. z. v. Gerechteſtr. 17, III. 
M. Zim. u. K. u. B. 3. v. Bacheſtr. 13. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47 III. 
M. 8. 3. v. Toppernikusſtr. 21, I. r. 
Gr. möbl. Jim. z. v. Schulſtr. 3, II. 
m. Z. m. B. v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 6. I. I. 


I möbt. Sim. 5. v. Frlebrichſtr. 6, IV. 
Mauerſtraße 36 


1 Wohnung, 2. Etg., 3 Zimmer 
und Zubehör, 320 Mk., 

1 Wohnung, 1. Etg., 3 Zimmer 
und Zubehör, 350 Mk., 

vom 1. Oktober eventl. auch früher 

zu vermiethen. 

Zu erfragen bei Horst, Schuh 
macherſtraße⸗Ecke 14. 


Albrechtstrasse Nr, 4, 


von Herrn Stabsarzt Dr. 


— 


Friedrichſtr. 14, Cdhaus, 
I. Etage 


ge, 
d aus 8 
0 ſämmtl. 


Zubeh., auf Wunſch Burſcheugel., vom 


Wohnung, 1. Et., 


3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen⸗ 
ſtube, von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 

P. Gehrz, Mellienſtraße 85. 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenftrafe 9, 


Kellerwohnung 


Mellienſtr. 84 an ruhige Miether 
von ſogleich zu vermiethen. 


Eine hochherrſchaftl. Wohnung 


zu vermiethen Mellienſtraße SL. 


Pferdeſtal u. Pagenremiſe 


zu verm. Max Pünchera. 


E 


zwiſchen Breite- und f 5 
Eine freunpl. Wohnung 


von drei Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 


Altstädtischer Markt 34. 
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Schillerstrasse 


Abtheilung 


„ı Nrran-arderobn 


GESSESESEESESEESSCESEESsg““;, 


2 


Herbst-Stoffen 


zu Paletots und Anzügen 
ist mein Lager vollständig sortirt. 


Maass-Bestellungen 


werden unter Leitung eines erprobten Zu- 
schneiders zu sehr billigen Preisen sauber 
und gut ausgeführt. 


. 
In fertigen 


Winter-Paletots, Herren- und Knaben-Anzügen 


unterhalte ich stets das grösste Lager, 
und zeichnet sich meine Garderobe durch hervorragend guten Sitz aus. 


Austern 


empfiehlt 


dannen Laden Und 
Wan f, 


I Tulpan,Krokus, Narzissen, 
Tulpe Taudien 


5 In 
Blumenzwiebe 

und alle anderen Ilustrirter Ka. 

x n. 

A| zum aut Wasen umsonst ur 

| talog portofrei. 


akow ski, 
eschäft, Brückenstr- 


Gothaer Lebensverſicherungsbank a. G. 
Verſicherungsbeſtand am 1. September 1902: 819% Mill. Alk. 
Bankfonds 273 / = 

Dividende im Fahre 1902: 30 bis 135 % der Jahres. 

Normalprämie — je nach Art und Alter der Derfiherung. 

A. Olschewski, un Vorſtadt, 


| Top Aulabe eis ; 
Bürstenwaaren- 
Lagels 


verkaufe ſämmtliche Artikel Vertreter in Thorn: 


Reizende Neuheiten 5 
* 


Brandmalerei 
in großer Auswahl, "ag 5 
4 Brenn-Apparate 9 Mk. 
empfiehlt 
Albert Schultz, 


zu jedem Shulſtraße 2 i ra 
nur annehmbaren Preiſe. „in Culmſee: C. v. 3 i 2 5 
— „ Sieckmann, "EZ r — 1 | 
ehillerstrasse Nr-2 | Preussische Aenten-Wersicherungs-Anstalt 


(Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit) 
Gegründet 1838, in Berlin, Kaiserhofstr. 2. Gegründet 1838. 


Renten- und Kapitalversicherung 


auf den Lebensfall, 
besonders empfehlenswerth zur Erhöhung des Einkommens, zur 
Alters- i und zur Sicherstellung der Mittel für Aus- 
steuer, Studium und Militärdienst. 
Vertreter: P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6. Benno 
Richter, Stadtrath in Thorn, 


erſcheinen alle, die ein zartes, reines . 
ſicht, roſiges, jugendfr. Ausſehen, 
weiße, ſammetweiche Haut und blen⸗ 
dend fchönen Teint haben. Man 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilienmilch⸗Feife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
9 Stedeupferb 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

J. M. 99 Nehfl., Anders &Co. 


Elektriſche 


Inſtallationen und Reparaturen 
werden an 
Haus⸗Telegraphen, 
Haus⸗Telephonen ze. 
bei billiger 
Preisberechnung unter Garautie 
ausgeführt. 


Walter Brust, 
Juſtallatious⸗Geſchäft, 
Fahrrad⸗ u. Nähmaſchinen⸗ 


Haudlung, 
Friedrichſtr., Ecke Albrechtſtr. 


© 
61 Zahnschmerz 


benutze unr 
Kropps Zahnwatte a Fl. 50 Pf. 
(20 % Carvaero watte) 
nur echt mit dem Namen „Kropp“ 
in den Drogeuhandlungen von Hugo 
Claass, Anders & Co., F. Kocz- 
warn Nachf., Paul Weber. 


— E6O623308 


Ratten und Mäuse 
eee ee ee eee 
werden durch das vorzügllchſte, 
giftfreie 


2 S Nattentod⸗ — 


nell! 2 d IRRE | und ik: 8 15 [107 
5 9 5 rer = e 
dete 
Hugo” Hare Dinger, She r. 


| in allen Ausführuungen 
Monalliehd Mark, | zu 
el H. 


5 = Sänmtliche . 
5 15 = Böttcher⸗ 
Waaten 


i Hält ſtets vorräthig 5 
H. Rochna, Thorn, 
eee im in 5 


vor den Fröſten gegraben, €? 
winterfeſt. Proben auf Wunsch. 
Pferdemöhren 
verkauft Block, Schönwalde. 
Fernſprecher 317. 
2 Vorderzimmer ohne Kiche vom. 
1. 10. . ver 25 . Markt 12. 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachf.“ 


Täglich Eintritt. 
Nur Neuheiten. 
Justus Wallis, 
Thorn. Teihbibliothek. 


Adam Kaczmarkiewiez sche) 39 
einzige, echte altreuommirte 
Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
Bon Herren- und Damen-Garderobe ett. 
Annahme: 
l und Werkſtätte, 
Thorn, nur Mauerſtr. 


länger über dle blendende Wäsche S 
Ihrer Nachbarin, sondern versuchen 


Sie sofort Dr. Thompson’s 
Seifenpulver Marke SCHWAN, 


und alle Freundinnen werden fortan Ihre 
schwanenweisse Wäsche bewundern, 


Man verlange es überall! 


Friedrichſtr. 10 12 per ſofort oder af e 
1. April 1903 zu verm. Näheres 


Culmer Chauſſee 49. 


"Heinrich Netz. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


. VBREPIDII2ISSII>I3I2>II3DI2ISISDDIIIIDIDID2D3235 23333333 333333>77 
it neuen enen 5 
la holländ. 


i nd 
A. Mazurkiewiez, 


ſowie ſämmtliche Korbwaarem empfiehlt in großer Ne 


iſt im III. Geſchoß eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
>) gelaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von ſofort zu verm. 


MOUSSEETETESETeeSessstsssseeTeesseseeszesezeseesssgsstieT 


5 
us 
4 
0 
3 
9 
1 


ihel-, Spiegel- und Polstarwaaren- Handlung 


 THOBN_ sohillerstrasse 7 


empfiehlt ihre 


grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 
r Beste Ausführung unter Garantie. <—I 


au 
1) 
3333333333393393399333333”,, 


E CD 
krawssnuzal 
re] 
1 IR 
> 

U 
— 


L 


e uf e Möbel, 


— 


M. Sieckmann, 


nn cilerſtraße 2. 


Adolph Leeiz, Thorn, 
Seifen⸗ und Lichte⸗Fabril. 


Aromatiſche 


nen Wüchskern » Seife 


iſt die 
sparsamste und msn 


rar Se ſollte es daher verab⸗ 

ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 

Eing. W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 

fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 
die beſte und billigſte iſt. 

Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen 


N „Copernicus“, ift in allen Rolonialwaaren - Handlungen 


ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 


erhältlich. 
Adolph Leetz. 


Bürſten⸗ und Pinjel-Fabrit Fabrik 


Paul Blasejewski, 


Elisabethstrasse Nr. II, 


Tete effet. 


ſwuſſer Pürſten für I Ense und Sandwirkhichait, 
amerikanische Ceppichfegmaschinen, 
Parquet⸗Bohnerbürsten, Fussbürsten, 
Fensterleder, Fensters . Fussmatten in Kokos 
und Robr 
in grösster Auswahl zu den billigsten Preisen. 
„Original“ C. W. Bulirich-Salz 
heilt ſicher alle 
Magen krankheiten. 


e Paul Weber, Thorn 
1. Geſchäft Culmerſtraße 1, 2. Geſchäft Breiteftraße, 4 


ae. Gratis n Tranfo ” 


die ſoeben W neueſte gr Muſterkarte des ſeit 32 Jahren beſtehenden 


Tapeten⸗Verſaudt⸗Geſchäfts 
von Gustav Schleising in Bromberg, Provinz Poſen. 


Das Muſterkärtchen 


5 2 enthält Tapeten i. d. Preislage von A* Pf. bis 50 Pf. 
r. 1. on * 1 

Nr. 7 , 5 „ 64 „, „ 18 Mi. 
Nö. 8 8 Plafond „Korridör⸗ und Flur⸗ Tabeten. 

Nr. 9 „ Paneels, Marmor-, Lack⸗ und Küchentapeten. 


Euorme Erſparniß bei Neubauten! 


1900 2 goldene Medaillen! Nichtmitglied des Vereins deutſcher und öfter 


reichiſcher Tapetenfabrikanten und Händler. 


Friedrichſtraße 8 Albrechtſtraße 2. 


Wohnung von 4 Zimmern mit 
Badeeinrichtung z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier Ostreich, Albrechtſtr. 6, 
Eine große Wohnung, 
3 Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von 
io rt zu vermiethen. 
Clara Letz, Coppernikusſtr. 7. 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 


ae — 


